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Abonnements: | 
in Lodz: Rbl. 1.80 vierteljährlich incluſive Zuftellung ; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rbl. 2.—, monatlich 70 Kop. incl Porto, 
Auslaud, vierteljährlich opt 3 30, monatlich Nbl. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. | 


Kedackion und 


Sonntag, den 15. (28.) Juni 1903. 


zer Tageblat b 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


22. Jahrgaug 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Raum im Zuferatentheil 6 Kop, 
auf der erſten Seite 10 Sen. Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 
Aufträge entgegen. 


Crpedit ion: 


Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn⸗ und Zei vfıy vor 9 63 0 Uhr früh geöffnet. 


EFF Gene Arer, 


— 


Concertga ten beim Hotel Mannteuffel 


Heute und täglich : | 


A CONCERT 2 des Streichorchesters unter Leitung des Capellmeisters Herrn RICHARD ANTONIUS, 
Auf kurze Zeit Gastspiel des 


ss MEISTERSING 


I. Tenor: Herr Burkraf, 
II. Tenor: Herr Meinhold. 


— — —— — een 


„Hotel Metropole” 


ER-OUARTETT 


I. Bass: Herr Friedrichs, 
II. Bass: Herr Biberti. 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. Entreé 40 Kop., Kinder 10 Kop. 


DRAHT WAAREN. FABRIK 


Wi en. I., Morzinplatz, (Franz-Josefs-Quai.) | A, ; EOFE E MANN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. 25. 


Grosses Hötel I, Ranges, 


 npfiehlt grosse und kleine, elegant ausgestattete Appartements, sowie einzelne Zimmer zu 

m billigsten Preisen. Elektr. Lic het und Bedienung werden nicht extra berechnet, 
PERSONEN-AUFZUG,. Safe Deposit-Cassa. 

Zimmer von 3 Kronen an. . Tarif in jedem Zimmer. 


— — —— 


EB EE rr 


Warschau, 


17 Krakauer Vorstadt 17 


Flügel, Pianinos, Vianolas, Aeolianos 
und Orgeln. 


Fabriks-Niederlage 


von Clavieren, Pianinos der Warſchauer Fabrik 


„Malecki”. 


a ˙ 


| 


— 


(be Die Galpaniſche Anftallt 


Lucian Kardaszyhs k i 


in Warſchau, Czyſta⸗Staße Nr. 8 


zernimmt zum Auffriſchen und in Reparatur auch ſtank beſchädigte Gegenſtände aus 
zilber, Plaque 


euer verſilbert und vernickekt. Unter Anwendung des neuſlen chemiſchen als auch tech⸗ 
ſchen Verfahrens, weden alle Arbeiten dauerhaft und billig ausgeführt. 


OECD OO 
> Die Cond iterti, uf: Wiener uf, und Honigkuden-Fabrik 


2 

’ OT WE 2 
3 Ferdinand Ulrich 8 
5 142. Betrifauers Straße 142 O 
3 Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der | 8 
Großen Goldenen Medaille“, 1 e 
d empfiehlt ihre beliebten Fabrikate als: © 
Wiener Anedmandeln gefüllt, BPralinais Waffeln, Carlsbader Oblaten, Kä 
A Honig-, Deffert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ © 
3 ſundeſte Kuchen zum Wein. Friſches Wein- und Theegebäck in großer Auswahl. fe 
A Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Creme ) 
A werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagjahne ſtels vorrätig. 8 
z oO OOo ee SOHOODJIFCOOGCODONODO 


— wë, ` — 


und Dronzen,vergoldbetaufgalvaniidem Wege und in 


AIV A- enn M- 


— — 


Draht-Waaren-Fabrik. 


— ——.— We 
Empfiehlt 

Geköpeite urd verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beſtem chemiſch reinem Kupfer⸗Draht, 
Stacheldraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürſten⸗, Roßhaar- und Metall Sieb» Gaze, wie 
auch fertige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Trocken⸗Hor⸗ 
den für Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 
loſer Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnerrien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
Wölfe in Spinne ein und Wolf⸗Siebe, Comptoir⸗ und Fliegen⸗Fenſter, Hand und Maſchin engeflechte, 
Schutz⸗Vorrichtungen für Transmiſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflech e 
für Sand⸗und Kohlen-Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
che ſchlagen der Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web» u. Flecht⸗ Arbeiten bii folider und 

prompter Ausführung zu reduciiten Preiſen. 


Eee TT 
Zimmer mit Charkow Safes- Kasse 


Stadttelephon. ge A für Reisende, 
"zc: WI, H IL) ae 
Beleuchtung. 1 , 
Lift. Bäder. (Hötel de Russie), I, Ranges, | Feinste Küche. 


RNIT ee EE 
wem vm 


Stahlpanzer-Uassenschränke 


2 neuester Construktion, ſeuer- und die- 
G Let & bessicher, Cassetten, eiserne Koffer, 
Öse. , 5 Copierpressen u. a. dgl, Gegenstände 


empfiehlt: 150—45 ` 


— Die aeltestie Fabrik tür 
feuerteste Cassenschränke 
im Königeich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


» ROBERT BOT 


Warschau, Nowy-®wiat 34. 


d Telefon M 1045⁵ 


Preislisten gratis und franko. 


— A, Ma 


Moskau, 


Paris 1900. 


Hauptniederlage 


NN Nene 


(H. I. UYCTOBD er C- un) 


Eriwan, 


Notürlicher, koukasıscherr CU GAN d C 
feine Liqueure, Schnäpse und Nalıwkı 


„GRAND PRIX“ 


in Warschau, Leszno N 14. 
Telephon X 946 


3 


Kischenew. 


Turin 1902, 


für das Königreich Polen 


KRANKER 


— — DE — — —— —ę — — — — 


NN NN NN EE E E 


e Warſchauee chemiſche wäſcherei @ 


und künſtliche Stopferei 


WLADYSLA 


unter der Firma 


WA PIETKI 


EL Bi LP DN A, 
Lodz, Petrikauer⸗Strahe Sr, III. Tele phon Mr, 851. 


Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen- und Herren-Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
dinen, Portisſen, Teppichen, Möbeln u. ſ. w., ſowie auch das Dekatieren von dir. Stoffen zu ermäßigten 


Preiſen. ! 
Sämmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt 


„ Politiſche Rundſchau. 


— Eine recht Käzliche und bedauernswerthe 
Löſung haben, wie der „B. B. C.“ ſchrelbt, die 
ſchwebenden politiſchen Fragen in 
Deſterreich⸗Ungarn gefunden. Das öſter⸗ 
neſchiſche Abgeordnetenhaus, dieſe Pflege⸗ und 
Pflanzſtätte der verſchſedenſten Obſtructlonsarten, 
mußte noch kurz vor feinen Sommerferien zur 
Abwechſelung einmal eine „techniſche“ Obſtruktlon 
der Jungtſchechen über ſich ergehen laſſen, die 
einerſelts zur Folge hatte, daß man den Schluß 
der Seſſion beichleunigte und Dé mit der 
Wahl der Delegationen zufrieden gab, welche 
von beiden Häufern des Reichsrathes vor- 
genommen wurde; — die nächſte Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wird dann auf ſchriftiſchem 
Wege bekanntgegeben werden. Andererſelis aber 
bewirkte, wie ſchon mehrmals, das unverantworlliche 
Vorgehen der Jungtſchechen eine Elnigung 
der deutſchen Parlelen, die einen gemein⸗ 
fomen Vollzugsausſchuß behufs Erreſchung eines 
einverſtändlſchen Handelns in nationalen Fragen 
einfeßten — und inſofern hat die an ſich unfin« 
nige Obſtrukllon doch auch wenigftens ihr Gutes 
gehabt, wobel man nur wünſchen muß, daß dieſe 
Einigung der deutſchen Parteien nicht fo ſchnell 
wieder in die Brüche gehen möge, wie in frühe⸗ 
ren ähnlichen Fällen. Vorerſt ober wird natürlich 
durch dieſe Obſtruktion die Löſung der wichtigſten 
Aufgabe des Staates, die Budgetbtwilligung, dem 
Parlamente wieder einmal zur Un möglichkeit ge: 
macht und muß mit Hilfe des verhaßten § 14 
erfolgen. 

Noch jämmerlicher 
der ungariſchen Kriſe. 
Khuen⸗Hedervary IR der K 
möglich geworden, daß er den Wünſchen der 
Oppoſitſon auf der ganzen Linſe nachgab 
und nunmehr an die Conſtruktlon eines neuen 
Cabinets ſchreiten kann, welches voraus fichtlich bis auf 
wenige Reſſorte, die von Mitgliedern der Apponyi« | 
und Tisza-Gruppe beſetzt werden dürften, aus 
den alten Miniftern beſtehen and nur den Chef wech · 
fin wird. Am Donnerftog Vor mitlags 9 Uhr konnte 


iſt aber der Ausgang 
Dem Banus Grafen 
„Sieg“ nur dadurch 


Graf Khuen⸗Hedervay berelis dem Kaiſer Franz 
Sat 10 W Audienz über die Ergebniſſe 


der 


Conferenzen mit den parlamentariſchen Per⸗ 


und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunde n 


ſön lichkeiten Bericht erſtakten. Auf Grund diejes 
Berichts wurde Graf Khuen. Hedervary vom Kaiſer 
offiziell mit der Cabinetsbildung betraut. Graf 
Khu en wird ſich in Budapeſt vorerſt der Miſſton 
der Cabinetsbildung widmen and fo raſch als 
möglich nach Wien wieder zurückkehren, um über 
die Beſetzung der einzelnen Reſſorts dem Monar⸗ 
chen Votſchläge zu unterbreiten. 

Das ift die augenblickliche Situation. Und 
da muß man wirklich ſagen, daß zu dieſem 
„Erfolge“ der neue Mann eigentlich kaum nöthig 
war; denn das hälte ſchließlich Herr v. Szell 
ebenjogut zu Stande bringen können. Natürlich 
IR der Oppoſition mächtig der Kamm geſchwollen 
und fie beginnt bereits zu „dictiren.“ So dankte 
das Exccutivcomité der Koſſuth⸗Partei dem Banus 
für feine Zugeftändniffe, erſuchle ihn jedoch, dem 
Monarchen mitzuthellen, daß ein endgiltiger Friede 
nur möglich fel, wenn dle im Herbſt einzureichen⸗ 
den neuen Wehrvorlagen die nationalen Forderun⸗ 
gen berückſichtigen. „Proforma“ ſetzt auch noch 
ein Theil der Unabhängigkeitspartei ihre unver. 
ſöhnliche Haltung gegen den Banus fort und 
doht mit einer Seceſſion, natürlich nur, um 
weitere Conceſſionen herausſchlagen zu können. 

Man nimmt an, daß das neue Cabinet ſich 
ſchon in der nächſten Woche dem Parlament wird 
vorſtellen können. Mit großer Begeiſterung wird 
es von der liberalen Partei Ungarns wohl kaum 
begrüßt werden. 


Zur Lage in Serbien. 


In Belgrad herrſchte am Donnerſtag Feſtſtim⸗ 
mung, die Straßen waren ſtark belebt; vor dem 
Konak war den ganzen Tag über großes Gedränge. 
Im Garten des Konak ſpielte eine Milltärkapelle; 
auch auf den Plätzen der Stadt ertönte Muſik, 
bei deren Klängen getanzt wurde. Nachmittags 
machte der König eine Rundfahrt durch die Stadt 
und wurde überall lebhaft begrüßt. Es begleitete 
ihn Dberft tat, der Adjutant des Königs 
Alexander vor deſſen Verhelrathung war. Die 
Ausfahrt des Königs, die ohne Eskorte erfolgte, 
an auf die Bevölkerung den beſten Ein⸗ 
ruck. 

Am Abend war die Stadt feſtlich erleuchtet. 
Um 9½ Uhr traf der von Studenten und Land⸗ 
leuten gebildete Fackelzug, den eine Kavallericabs 
teilung eröffnete, vor dem Konak, wo lebhaftes 
Gedränge herrſchte, ein. Nachdem der Zug Halt 
gemacht hatte, erſchien der König, umgeben von 
den Miniftern, auf dem Balkon, mit ſtürmiſchen 
Zipforufen begrüßt. Nachdem mehrere Lieder vor⸗ 
getragen worden waren, verlas der König eine 
Rede, in welcher er ausführte, er werde gemäß 
den Traditionen der Karageorgewitſch und ge⸗ 
ſtützt auf 45fährige im Auslande gemachte Erfah⸗ 


rungen, trachten, dem Volke zu geben, was es br, 


nöthige. Der König ſchloß mit einem Hoch auf 
das ſerbiſche Volk, das mit begeiſterten Ziviorufen 
erwidert wurde. Nachdem dann noch einige Lieder 
vorgetragen worden waren, zog der König Déi ve 


— ——— —— d —— WE LEE EEE EEE 


Der Eid, den 
folgenden Wortlaut: 
„Ich, Peter Karagcorgewitſch, ſchwöre, ins 
dem ih den Thron des Königreiches Serbien 
beſteige und die Königliche Macht übernehme, 
bei Gott dem Allmächtigen und bei allem, was 
mir das Heiligſte und Theuerſte auf dieſer Welt 
iſt, daß ich die Unabhängigkeit Serbiens und 
die Einheit der ſtaatlichen Verwaltung ſchützen, 
daß ich die B rfafjung des Landes unverleßlich 
erhalten, daß ich nach dleſer und nach den Ge 
ſetzen regieren urd daß ich bei allen meinen 
Unternehmungen und Handlungen das Wohl des 
Volkes vor Augen haben werde. Indem ich dle⸗ 
fen meinen Schwur felerlich vor Gott und dem 
Volk ablege, rufe ich zum Zeugen Gott den 
Herrn an, welchem ich vor feinem Rächlerſtuhle 
Rechenſchaft geben werde. So wahr mir Gott 
der Herr helfe. Amen!“ 

Nach der Eldesleiſtung begab ſich der Kö, 
nig direkt zur Truppenparade. An derſelben nah⸗ 
men tbeil die Militätakademie, die Infanterie 
Unteroff zierſchule, das 6., 7., 8. und 18. Infan⸗ 
terie-Regiment, die Sanitätstruppen, ſowie Kaval⸗ 
lerie und Artillerie. 

Nach der Eidesleiſtung ſoll angeblich eine 
Umbildung des jetzigen Miniſterlums erfolgen. 
Vor allem ſoll der Bautenminiſter Oberſt Maſchin 
aus freien Stücken zurücktreten, um die Schwle⸗ 
rigkeiten, die in feiner Perſon liegen, zu beſeiti⸗ 
gen. Wie berichtet wird, iſt im Miniſterium bes 
reits eine Spaltung eingetreten, hervorgerufen 
durch Juſtizminſſter Zivkowitſch, den Handelsmi⸗ 
niſter Geniſchitſch ſeinerzeit als Miniſter des In⸗ 
nern vor das Standgericht gebracht hatte. Grfterer 
IR empört, daß ſich Genlſchiiſch brüſte, die Revo⸗ 
Iution geleitet zu haben. 

Was die Stellungnahme der Parteſen betrifft, 
fo werden ſich wahrſcheinlich zwei große Parteien 
formiren: die Cxtrem⸗Radikalen unter Ljuba Zins 
kowilſch und die Forlſchrittlich⸗Liberalen mit Avaku⸗ 
mowilſch und Ribaralſch an der Spitze werden eine 
große, Brong freifinnige Partei bilden. Die gleiche Meie 
nung von der zu gewärtigenden Parteibildung hat 
Pera Velimirowitſch. Er hofft, daß Hä Serbien nun 
ganz volkswirthſchaftlichen Zielen zuwenden wird, 


hatte 


Es iſt merkwürdig, ſchreibt die Wiener „N. Fr. 


Pr.“, wie einig in allen Punkten die Herren find, 
In ganz Serbien, fo ſagen alle, giebt es buchſtäb⸗ 
lich niemanden, der noch an dem Haufe der 
Obrenowitſch hängt. Mit dem König verſchwand 
feine ganze Partei, fein ganzer Anhang. Vom 
König Peter ſprechen alle mit großer Hochachtung. 
Faſt alle ſchildern ihn mit den gleichen Worten: 
Ein beſcheidener und intelligenter Mann, von gut 
bürgerlicher Gefinnung, der jo König fein 
wird, als wäre er Präfldent einer Republik. Das 


ſcheint das Ideal der ſerbiſchen Politiker zu ſein: 
Repu - 


eine Republik im movarchiſchen G ewande, 
blit von innen, Königthum von außen. Auf die 
Frage nach der Stellung Serbiens zu Rußland 
erklärten die Delegierten, das 
Rußlands ſei nicht allzu tragiſch zu nehmen. 
„Wären ſonſt der ruſſiſche Konſul und BicerKon- 
ſul in Genf zum Bahnhof gekommen, um König 
Peter glückliche Reiſe zu wünſchen?“ ſagt Herr 
Sawitſch. 


Ueber die Ziele, welche ſeiner Reglerung vor⸗ 
Auguſt 1892 bis zum 13. April 1893 Polizd; 


ſchweben, hat König Peter ſich bereits in Genf 


einem Mitarbeiter des Bukareſter Blattes „Adeve ⸗ 


ul" gegenüber wie folgt ausgelaſſen: 


„Anwendung liberaler und 
Ideen, foweit es die politiſche Kultur des ſerbi⸗ 
ſchen Volkes erlaubt. Vor allem aber iſt mein 


Achtung vor der Verfaſſung | Das 
traurige Ende König Alcxander's hal feine Ur- 
fee in den vielen Stantöflreihen, die er voll» 
führte, indem er die beſchworene Verfaſſung mit 
Füßen trat.“ 


Programm: 


allgemeine Wahlrecht wie in der Schweiz 
führen ?“ fragte der Mitarbeiter. 

Ich wäre glücklich, wenn mein Volk die 
politiſche Reife des ſchweizerlſchen beſäße. Lelder 
iſt es noch nicht ſo weit! Es muß aber ſo weit 
kommen, das verſpreche ich. Ich wünſche, das 
ſerbiſche Volk verſtände, welch eine politiſche Woffe 
es in Händen hat. Dann würde ich dieſe Waffe 


einzu⸗ 


rekte Wahlrecht gewähren.“ 
zu fügen 9° 


„Auf jene Partei, die mir das Volk in die 
Skupſchtina ſenden wird, denn ich wünſche, daß 


künſtighin die Wahlen vollſtändig frei fein ſol⸗ 
len und daß der wahre Wille meines Volkes 


jo weit als möglich zum Ausdeucke kommen 


oll. 

Wie der „Voſſ. 31g.“ gemeldet wird, ſoll auf 
Anordnung des Königs ein Hausſtatut ausgear⸗ 
beitet werden behufs Begrenzung der Zugehörigkeit 
zur königlichen Familie und der Beſtimmung der 
Pflichten, Rechte und Titel der königlichen Ver⸗ 
wandten. Eine mäßige Erhöhung der königlichen 
Zivilliſte behufs Sicherung der Lebenshaltung der 
Abkömmlinge der älteren Linie Karageorgewitſch 
ſei wahrſcheinlich. 

Der Privalſekrelär und zugleich Verwandte 
des Königs, Dr. Nenadowitſch, reift in acht Tagen 
nach Genf zurück, um den dortigen Haushalt auf- 
zulöſen und die Tochter des Königs, Helene, ſowie 
defjen jüngeren Sohn Alrgander nach Belgrad zu 
geleiten. 


Warum die Zuflände in Serbien unhalibar 


geworden waren, darüber hat ſich der größte Indu⸗ 
ſtrielle des Landes, Barlovalſch, folgender maßen 
geäußert: e 


„Man war ſchon längſt feines Vermögens 


wünſchen kann, daß es ihm gelingen werde, ihr 


Ac, fie ſtellte vielmehr die rad'cale Verfaſſu 


Sühneverlangen 


demokraliſcher 


‚ fafjung vom Jahre 1888 wieder zur Wahıh 


blieben einige Tage in Haft, bis die Ruhe wie 
hergeſtellt war. 
„Ew. Majeflät gedenken alſo in Serbien das 


Zeil gewiß, da man jetzt in Serbien in den lf 
terwochen iſt; aber auf die Dauer wird es ni H 
vervollkommnen — ihm das allgemeine, gleiche, die | 
tung, wenn fie eben jede Geſetzesverleßung v 
„Auf welche Partei gedenkt ſich Ew. Mojeſtät 

: 

Einfluß ` Meter 


„Glücklicherweiſe giebt es ſetzt keine dynaſtiſch 


immerwährenden Geldforderungen König Stick, 


Sr, 114, 


und ſeines Lebens nicht mehr ſicher. Das Spitze 
und Spionenſyſtem verlangte täglich neue Opfe 
Es war ein wahres Schreckensregime. Keine zw 
Jahre hätte das Königreich Serbien mehr Sefta: 
den. Es kam vor, daß großen Häuſern, die i 
Auslande anſehnlichen Kredit genoffen, Meier Kr 
dit angeſichts der unſicheren Zuſtände in Gerbi: 
entzogen wurde. Nun gehen wir wieder ruhlg⸗ 
Zeiten entgegen und an die Stelle des Chaos tri 
wieder die Oidnung.“ 


ET ET WEE ET ét ER Ee 


König Beter L 


Der neugewählte König von Serbien hu 
zwei Wochen nach der grauenvollen Ermordur 
ſeines Vorgängers auf dem Thron, feinen feie 
lichen Einzug in Belgrad gehalten. Das Vo 
ſchwimmt, wie der „B. B. C.“ ſchreibt, in eit 
Seligkelt und Glück und jubelt dem zu, der v: 
‚ fünfundvierzig Jahren als Knabe den ſerbſche 
Boden hat verlaſſen müſſen. Es wäre doch d 
Verkennung der wahren Sachlage, wollte man b. 

haupten, daß der Jubel, der jrät in Serble 
ı bexrfcht, lediglich auf der bei ſolchen Anläſſen ül 
lichen Hurrahſtimmung beruht. Gewiß, in Serbie 
und auch anderswo, giebt es eine zahlreſche Klaf 
von Leuten, die an jedem feierlichen Aufzug thei 
nehmen, und man muß ſich an die Worle de 
großen Friedrich erinnern, der ſich du gege 
Garvy äußerte: „Sitze Er einen alten Affen auf 
Pferd und laſſe Er ihn durch die Stroßen re 
len — das Volk wird ebenfalls zufammenlaufen 
Aber andererſeits wird man doch anerkennen dü! 
fen, daß auch die beſonneneren und beſſere 
Elemente des ſerbiſchen Volkes Urſache haber 
mit der neu geſchaffenen Lage zufrieden zu ſei 
und hoffnungsvoller in die Zukunft Serbiens z 
ſehen, mag man das tragiſche Ende des litz e 
Obrenowilſch noch fo ſehr beklagen. Ser die 
bedarf eines Herrſchers, dem man eine gute E 
ziehung und ruhige Ueberlegung nachſagen kan 
und einen ſoſchen glaubt es vielleicht nicht m 
Unrecht in Peter Karageorgewliſch gefunden z 
haben. Man hofft fomit, daß ſetzt eine Ae 
der Dim Arbeit und der Geſetzlichkeit beginn 
werde. 

Freilich wird fi bald auch die Sorge ei 
ſtellen, und der neue Herrſcher wird mit manch 
Schwierigkeit zu kämpfen haben, wobei man n 


Herr zu werden. Die Natſonalverſammlung, d 
am 15. Juni zur Königswahl einberufen worde 
war, begnügte ſich keineswegs bloß mit diejet 


vom 22. December 1888 a. St. wieder her. G 
war dies zweifellos ein Compromeß zwiſchen d 
provſſotiſchen Regierung und der radicalen Part: 
Denn nur fo ließ Héi die Einſtimmigkelt d 
Aönigswahl, auf die Peter I. fo großes Gewicht 
gelegt und die thatſächlich auch den beſten Eindr 
gemacht hat, herbeiführen. Das war in der Vo 
tonfererenz vom 14. Juni beſchloſſen worde 
Eigenthümlich war es, daß formell der geweick 
Miniſter Ribaratſch den Antrag auf Wiederherſtellu A 
dieſer Verfaſſung geſtellt hat. Rib rratſch, ein fe 
energiſcher Parteigänger der Liberalen aus d 
Schule des einft gefürchteten Radivoj Milojlewitid: 
war im Miniſterium Avakumowitſch vom 


miniſter. Die Beſeitigung dleſer radicalen Vel: 
faſſung war dag Ziel der damaligen Regierunf: 
und in der Nacht vom 13. auf den 14. Ip 
1893 machte Alexander Obrenowitſch den erftfi 
Staatsſtreich, um, wie er Dë ſpäter öffentlich 

der Nationalverſammlung ausdrückte, „die Bel: 


werden zu laſſen'. Avakumowitſch und Ribarat f 


Dem Erſtgenannlen ſchlu H 
Leute nur die Fenſter KN Mi 


` 
| 
| 
| 
Und nun ift diefer Däap auf Antrag deſſelb 


Herrn Ribaratj mit einigen kleinen Abänderung 


wieder in Kraft. Wird Peter I. mit einer Ba. 
faſſung, von der Milan einſt ſagte, er It wah 
ſinnig geweſen, als er fie dem ſerbiſchen Bob, 
bewilligt hab', regieren können? In Aer ri 


an Reibungen fehlen, denen gegenüber jede Reghi 
meiden will, ohnmächtig if. Wir haben d 

radikalen Conſtitution in dr 
Jahten 1889 —93 während der Regentſchaft d. 
ſehen. Da wechſelten die Miniſter fehr häuff 
weil keine Regierung den Leuten radical gens. 
war. Nichtsdeſtoweniger iſt die Möglichkeit vil, 
ausgeſchloſſen, daß es der neue König verſteh 
wird, beruhigend und ausgleichend zu wirk T 


Schwierigkeiten, wie fie während der Regentſchſten 
durch den Ehezwiſt im königlichen Hauſe und e 


der ſich feine „Rechte“ ſtückweiſe abkaufen IM 
beftanden haben. König Peter I. muß ſich Je 
beſtrebt zeigen, vor allem die Autorität der Kro 
die im Laufe der letzten zwanzig Jahre ſtark 
litten bat, wieder zu ſtärken. Mit den 
ſonnenen und auf die Conſolidirung Serbiens 
dachten Radicalen ſoll der Verſuch gemacht werd 
ohne Verletzung der beſchworenen Berfaffung 
Rechte des Herrſchers und deſſen Einfluß auf 55 
Regierung zu ſichern. Es iſt dies eine Tom 
Aufgabe, vor der Peter I. ſteht, aber deren Löse 
iſt nicht unmöglich. 3 
Eine brennende Frage iſt zur Zelt die [ae 
Beſtrafung der an der Ermordung des frühe z 
Königspaares beiheiligten Offizlerk. Es iM; 
eine ſehr heikle Sache. Offiziere, die ihre H. Du 


Präſes des Minifter « Comiters 
A N. Durnowo. 
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it dem Blut ihres Königs beflecken, 
reue und Gehorſam geſchworen haben, find im- 
er eine abſtoßende Erſcheinung, und eine 
ühne für die Blulthat hätte gewiß ihre vollſte 
erechtigung. Wie ſoll ſich der neue König zu 
den Dingen ſtellen? Daß er an der That 
itfhuldig wäre, behauptet etzt kein Menſch 
hr. Wie die Dinge nun liegen, wird man es 

doch nicht verübeln dürfen, wenn er die 
che auf ſich beruhen läßt, und die Klugheit or, 
etet es, auch im Intereſſe des Friedens. Man 
N ſich bei der Beurtheilung diefer Vorgänge 
cht von rein menſchlichen Gefühlen beeinfluſſen 
fo, zumal durch eine etwaige Beſtrafung der 
nigsmörder zweifellos Unheil entſtehen müßte. 
he Nationalderſammlung, die während des In⸗ 
tregnums ſouverän war, hat die dadurch geſchaf⸗ 
ne Lage billigend acceptirt und indirect auch den 
ſficieren Amneſtie zugeſichert. Peter 1. würde in 
hen gefährlichen Conflict mit feinem Volke gera⸗ 
en, wollte er ſich diesmal auf den Standpunkt 
r formalen Gerechtigkeit ſtellen. Der Ruhe 
uropas wäre damit gewiß nicht gedient, und 
an thut am beſten, ſich in dieſe innere Angelezen⸗ 
it Serbiens nicht zu miſchen. 

Das moraliſche Gefühl, das ſich durch die 
Fa un Ermordung des Königs Alexander aufs 
efſte verletzt fühlt, muß ſich mit der Erwägung 
zuhigen, daß wir ja das Prinzip der Nichlein⸗ 
Ichung in der internationalen Politik proclamirt 
I Man ſieht nicht ein, warum hier eine 
Aönahme 


dem fie 


gemacht werden ſollte? Außerdem 
B man fi fragen: Wo war das gefittete 
ropa, als in Serbien unter dem früheren Re⸗ 
ne unerhörte Dinge geſchahen? Sind etwa 
epbrüche keine Verbrechen? War vielleicht die 
Wroſſelung zweier Damen im Belgrader Gefäng⸗ 
D eine erlaubte That? Und dann die Razzia, 
im Sommer 1899 auf die Radlcalen veran⸗ 
tet worden iſt! Auch dieſe war ein empören⸗ 
Verbrechen, das zu fühnen ſich keine Macht 
"die ; man ließ die armen Opfer ruhig in 
Kaſematten der Belgrader Feſtung in ſchwerem 
zen ſchmachten. Wir wollen auf den unglückli⸗ 
u Alexander, in deſſen Namen diefe Greuel 
bt worden find, keinen Stein werfen. Aber 
muß daran erinnert werden, daß die liberale 
°tfje in Europa in jenen Tagen dem Erſtaunen 
tüber Ausdruck gab, daß ſich die ſerbiſche Na⸗ 
zn ſolches ruhig gefallen laſſe. Das morallſche 
rſühl fordert auch Gerechtigkelt, und dieſe kann 
eſetztsverletzungen niemals gutheißen, von mc, 
t Seite fie auch immer kommen mögen. Hat 
mals Europa zu diefer Scheußlichkeit geſchwie⸗ 
n, fo darf es jetzt nicht in moralſſcher Ent⸗ 
jung auſwallen. Es könnte dadurch höch⸗ 
28 neues Unglück über Serbien kommen. 
e Bei ruhlger Betrachtung der Dinge wild 
un alſo dahin kommen, das Beſte im Pcineip 
„Nichteinmiſchung zu finden. Man vermehre 
iht die Schwierigkeiten des neuen Herrſchers, 
ohnedies vor einer überaus ſchwierigen Auf⸗ 
e ſteht. Die ſerbiſche Armee iſt glücklicher⸗ 
Ek bei Weitem nicht fo desorganifirt, wie man 
uh der Schreckensthat vom 11. Juni anzuneh⸗ 
en geneigt ſein könnte. Eine Wiederholung 
der Greigniſſe gebraucht nicht befürchtet zu 
dien. Es iſt Sache der Regierung und der 
tmeeorganiſation, dafür zu forgen, daß jetzt wies 
n Verlrauen zu der öffentlichen Gewalt einkehre. 
at außen her wird Died niemals erzwungen 
nden ënnen, Eine glückliche Regierung Peters 
Int im allgemeinen Intereſſe Europas, im 


Serefje des Friedens nur dringend zu 
chen. 

2 

E 

„ Tageschrenik. 


"e 


— Der Heer Pollzeimeiſter macht 
gendes bekannt: 
„ „An mich gelangen ſeht oft Geſuche von 
I röbefigern der Stadt Lodz um Errichtung von 
leſzeipoſten an verſchiedenen Punkten der Stadt. 
le die Polizeipoſten in der Stadt Lodz vom 
Arn Gouverneur auf die Punkte, wo fie am 
higſten find, vertheilt find und da die Errich⸗ 
irg neuer Poſten wegen Mangels an Mannſchaf⸗ 
unmöglich iſt, halte ich für nöthig, dies zur 
Antuiß der Herren Hausbeſitzer zu bringen 
Ip hinzuzufügen, daß ich ſolche Geſuche künflig 
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unberückſichtigt laſſen werde, ſolange bis die Ver⸗ 
| arößerung des Etats der Lodzer Stadipalizei er- 
folgt iſt.“ 
— Ueber einen ſchrecklichen Unglücks ⸗ 
fall mit tödtlichem Ausgange, der ſich 
| am Donnerſtag im benachbarten Konftaniyaow 
ereignete, wird uns Folgendes mitgetheilt: Am 
gedachten Tage Morgens um 6 Uhr fah der 
Kaufmann Herr Herrmann Stehr dem 
Fällen der Pappeln auf der Chauſſee zu, als 
plötzlich ein ſtarker Baum unerwartet ſtürzie und 
Herrn Stehr, der nicht rechtzeltig auszuweichen 
vermochte, ſo unglücklick traf und ſo ſchwer ver⸗ 
leßte, daß alle Verſuche, ihn am Leben zu erhal⸗ 
ten, vergeblich waren, vielmehr iſt der auch hier 
vielfach bekannte und allgemein geachtete Mann 
geſtern Morgen feinen Verletzungen erlegen. 
Seine Beerdigung findet am Dlenſtag von der 
evangeliſchen Kirche in Konſtantynow aus auf 
dem dortigen Friedhofe ſtalt. 

— + Am Donnerſtag iſt der Superintendent 
der Warſchau Diözeſe und Seelſorger der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde in Nowy Dwor Herr Paſtor 
an Schultz im Badeorte Iwonicz plötzlich 
geſtorben. - 

Ferner ſtarb am Mittwoch der Propſt 
der Breziner Parochie und Dekan des Breziner 
Dekanats Herr Pfarrer Joſef Kiſie⸗ 
lewski im Alter von 69 Jahren. 

— Von den Reſtaurants und Bier 
ballen. Entſprechend einer Verordnung des 
Sinanzminifters hat die Acciſeverwaltung das Ver⸗ 
zeichniß der Reſtaurateure, die vom nächſten 
Januar an eine neue Conceſſton erhalten, bereits 
zuſammengeſtellt und nach Kallſch geſchickt. Tief 
einſchneldende Aenderungen ſtehen bevor. Die 
Zahl der Reſtaurants und Bierhallen wird in 
Lodz um 42, in anderen Octen ſogar um 200 
und 300 Procent reducirt werden, und zwar im 
ſtrengen Verhältniß zu der Einwohnerzahl. Auf 
5000 Einwohner wird ein Reſtaurant, auf 2500 
eine Bierhalle kommen, Eine Neuerung beſtehl 
ferner auch darin, daß Juden auch Conceſſionen für 
Reſtaurants dritter Claſſe erhalten können, wäh⸗ 
rend ſie bisher nur ſolche zweiter Kategorie halten 
durften. Weiter wird vielen, die ein Patent zwei ⸗ 
ter Claſſe haben, von Neujahr an nur noch ein 
Patent dritter Claſſe gegeben werden. 

Bei der Auswahl der Reſtaurateure, die ihre 
Conceſſion behalten werden, hat fich die Beeife in 
erfter Linie von dem Geſichtspunkt lelten laſſen, 
daß das Vorleben des Betreffenden zu berüd- 
ſichtigen iſt. Maßgebend ſind alſo die Fragen, ob 
und wie oft der Reſtaurateur Protokolle oder 
Oidnungsſtrafen gehabt, wie er fein Geſchäft bis⸗ 
her geführt hat und dergl. m. 

Sobald die Lifte in Kaliſch die Beſtätigung 
erhalten hat, wird fie den Betheiligten mitgelheilt 
werden, damit dieſe eventuell ihre Pachtcontracte 
noch rechtzeitig kündigen und ſich nach einem ande⸗ 
ren Erwerbszweig umjehen können. 

Endlich können wir noch eine bevorſtehende 
Reform mittheilen. Es wird nämlich geplant, 
den Reſtaurants dritter Claſſe zu geftatten, an 
Sonn- und Feiertagen rt um 10 oder 11 Uhr 
Abends zu ſchließen. 

Auf den Verkauf von Spirituofen in 
Colonialwaaren⸗Handlungen haben die bevorſlehen⸗ 
den Reformen keinen Bezug. 

— Zur Regelung des Paſſaglerverkehrs 
auf den Eiſenbahnen iſt, wie die „Hon. Bp.“ in 
Beſtätigung früherer Nachrichten meldet, definitiv 
für nothwendig erkannt worden, das Amt von 
Chefs der Züge zu ſchaffen. Der Bahnzug⸗Chef 


des Fahrplanes zu wachen und Verspätungen vor⸗ 
zubeugen; ferner ſoll er darauf zu achten haben, 
daß im Zuge ſelbſt Sauberkeit und Ordnung 
wallen, und für das richtige Plaeiren der Paſſa⸗ 
giere ſorgen. 

Zum ſiebenten Mülletcongreß 
ſchreibt der „St. Pet Herold: Es hat den An⸗ 
ſchein, daß die Müller das Intereſſe an ihren Con- 
greſſen verloren haben, denn ſonſt ließe ſich nicht 
eine von Jahr zu Jahr fallende Zahl der Theil⸗ 
nehmer der Congreſſe conſtatiren. Der vor ſieben 
Jahren zufammengetretene erſte allruſſiſche Müller ⸗ 
congreß konnte an 400 Mitglieder zählen, während 
der ſechſte nur noch an 80 aufwies und der vor 
wenigen Tagen eröffnete ſiebente Congreß nur 
noch etwas über 70 Theilnehmer zählte. Bei der 
Eröffnung des Congreſſes konnte der Dirigirende 
der „ des Sin anzminiſterlums, M. 
M. Feodorow, bei ſeinem Rückblick auf die Thätig⸗ 
keit der Congreſſe denn auch nur conſtatiren, daß 
die Congreſſe das Müllereimefen nur wenig geför⸗ 
dert hätten, Im Herbff werde ein Congreß der 
Getreidehändler tagen, an welchem ſich auch die 
Mäller beiheiligen müßten. Wichtig für die ganze 
Induſtrie wäre die Einführung einer Statiſtik des 
Müllereiweſens, ohne welche eine fernere Entwicke⸗ 
lung deſſelben nicht gut denkbar ſei. Was den 
Export von Mehl betrifft, jo führte der Vorſitzende 
aus, daß die Schuld am Mißerfolge deſſelben die 
Müller ſelbſt trifft. Die Müller haben den Mehl⸗ 
export ohne jede Kenntuiß der Forderungen der 
Märkte des Auslandes aufgenommen und wollen 
die Regierung dazu veranlaſſen, die Märkte für 
fie zu erforſchen. Für ſehr wichtig erklärte der Vor⸗ 
figende die Abſicht, eine Müllereiſchule zu gründen 
und ſollten die Müller mit Geldmitteln bei der 
Gründung deſſelben nur nicht geizen, weil die 
Ausbildung lüchtiger Techniker ihnen die Concur⸗ 
renz mit dem Auslande erleichtern werde. In der 
Ver ſicherungsfrage lehnte der Vorfitzende des Con⸗ 
greſſes das Geſuch der Müller um die Einführung 
einer ſtaatlichen Verſicherung der Mühlen ab, 
verwles fie aber darauf, daß es ihnen vom Finanz⸗ 
f miniſter freigeſtellt werden würde, ihre Mühlen im 

Auslande zu verſichern. 


ſoll verpflichtet fein, über die genaue Eiahaltung 
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— Das Verkehrsminiſterium hat allen Eis 
ſenbahnverwaltungen vorgeſchrieben, ſteengſte 
Maßregeln zu ergreifen, um ſowohl die Eſſen⸗ 
bahnbeamten, als auch das Publikum zur genau : 
eſten Erfüllung der über das Tabaktrauchen er, 
laſſenen Beſtimmungen anzuhalten. Zuwider⸗ 
bandelnde find durch die Genda merie zur gericht: 
lichen V'rantwortung zu ziehen. 


Lydia, Dietz: Willy. 


+ Mırgareibe. 


— Umzug des Magiftrats. Die Ab⸗ 
thellungen des Magiftrats, die ſich auf der Konſtan⸗ 


tinerftraße befanden, haben geflern das ehemalige 
Gebäude der manufaktur⸗induſtriellen Schule br, 
zogen. Ihnen folgen im Lauf Moler Woche noch 
einige Bureaus aus dem Ralhh aus. 

— Unfälle. Auf der Wulczanska⸗Straße 
N 230 ſtürzte der vierjährige Paul Wybdraczek, 
Sohn eines Webers, aus einem Fenſter des zwel⸗ 
ten Stocks herab, erlitt ſchwere Knochenbrüche und 
andere Verletzungen und mußte in hoffaungsloſem 
Zuſtand mit dem Rettungswagen ins Hofpital ger 
bracht werden. 

Auf der Cegielniana⸗Straße vor dem Haufe 
N 11 wurde der vierzehnjährige Tiſchlerlehrling 
Ifrael Benjakowski von einer Droſchke über⸗ 
fahren und trug Verletzungen an beiden Beinen 
davon. 

Im Haufe M 114 an der Cegielniana⸗ 
Straße fiel der Arbeſter Viktor Krzywana die 
Treppe hinunter und beſchädizte ſich derart, daß 
der Arzt der Rettungsſtatſon zu Hülfe gerufen 


werden mußte. 
— Von der Straße. An der Ecke der 


Wochodnia⸗ und Srebnſa⸗Straße, wo am Canal - 


bau gearbeitet wird, ſenkte ſich vorgeſtern infolge 
des anhaltenden Regens ein Stück des Bodens, 
ſodaß die eine Schiene der Tramway bedeutend 
tiefer lag als die andere. Ohne Zweifel wäre eine 
Entgleifung erfolgt, wenn der Maſchiniſt des er⸗ 
Den nach Helenenhof gehenden Waggons nicht 
rechtzeitig auf die Bodenſenkung aufmerkſam ge⸗ 
worden wäre und den Waggon angehalten hätte. So 
konnte ein Unfall verhütet und die ſchadhafte 
Stelle in kurzer Zeit wleder ausgebeſſert werden. 

— Die entlatpte Diebin Nadeſhda 
Roſenblum, von deren Verhaftung und Flucht 
wir kürzlich berichteten, wird immer noch vergeblich 
geſucht. Dagegegen bat die Polizei in einer 
Nummer des Hotel International ihren Mann 
Lelba Roſenblum ausfindig gemacht und bei ihm 
eine Menge Lombardquiktungen über den Verſatz 
von Werihſachen vorgefunden. Bei ſocgfältiger 
Unterſuchung entdeckte die Polizei ferner, daß der 
Plüſchüberzug des Sofas an einer Stelle aufge⸗ 
ſchuftten war, und zog eine lange goldene Da⸗ 
menuhrkette mit goldenen Brelocks, eine Menge 
Korallen und andere Pretiofen aus dem Sofa 
heraus. 

Roſenblum erzählt, er habe feine Frau in 
Kiew kennen gelernt, fie feien beide zum orthodo⸗ 
ren Glauben übergetreten. Letzteres beſtätigte ein 
vom orthodoxen Conſiſtorium gemachte? Vermerk 
auf feinem Paß, den er in einem Städichen im 
Gauvernement Kowno erhalten hatte. Mit ſeiner 
Frau bereiſte er in der letzten Zeit alle größeren 
Städte des Weichſel⸗ und Weſtgebiets und betrieb 
überall fein lichtſcheues Gewerbe. Die hieſige 
Polizei ſchickte den Dieb nach feinem Htimathsort 
im Gouvernement Kowno. 

— Borgeftern Abend fand eine General- 
veiſammlung der Lutnia ſtatt, die von 52 
Mitgliedern beſucht war. 

Die Wahlen ergaben folgendes Reſultat: 

Präſes Rechtsanwalt A. Raubal, Vicepräſes 
L. Jezierskl, Srirelär Rechtsanwalt A. Mogilnſcki, 
Dirigent A. Dworzaczek, Gehülfe des Dirigenten 
Antoni Michalowski. Wegen der häufigen Kurz⸗ 
ſchüſſe bei Concerten wurde beſchloſſen, nicht mehr 
als zwei Concerte im Jahr, dafür aber öfter 
Vereinsaufführungen im elgenen Local zu veran⸗ 
ſtalten. Das Gehalt des Dirigenten wurde um 
100 Rbl. erhöht, wogegen letzterer auf ein Be⸗ 
nefizconcert verzichtete. Endlich wurde beſchloſſen, 
den Mitgliedern, die dem Verein zehn Jahre on, 
gehören, Jetons zu überreichen. 

Der Verein zählte im letzten Jaht 336 
Mitglieder, darunter 87 aktive. Die Einnahmen 
beirugen 4911, die Ausgaben 4710 Rbl. 

— Von der vlerklaſſigen Mädchen ⸗ 
Prlvatſchule der Frau Marie Berlach. 
Im verfloffenen Schuljahre abſolvierten die 
Schule folgende 17 Schülerinnen: 

Bienert Emma, Fial Johanna, Haneles 
Emma, Jariſch Irmo, Kopczynska Sophie, 
Kreiſchmer Emma, Krulikowska Marie, Link 
Elſa, Lubowiecka Janina, Miller Stefanie, Paw- 
lowitſch Martha, Robakowska Sophie, Schöbel 
Eliſabeih, Sikorska Stefanle, Sirzelezka Stefanie, 
Wae hnelt Martha, Witucka Jadwiga. 


Belohnungen erhielten: 


Aus der Vorberellungsklaſſe A. I. Grades. 
Getrud, Petrull Irma, Schiele Marie. 
II. Grades. Allard Marie, Aſt Lucie, Bednarska 
Marie, Heimann Alma, Krulikowska Janina, 
Leopold Walida, Tiſcher Marie, Zinke Katharina. 
Aus der Vorbereitungsklaſſe B. I Grades. 
Böhme Elfrieda. II. Gr. Bähr Elfri⸗da, Berndt 
Anna, Krauſe Margarethe, Link Helene, Pruſſe 
Gertrud, Ramiſch Charlotte, Schatike Luiſe, Silber⸗ 
ſtein Ella, Wanke Marie. 

Aus der Vorbereftungsklaſſe C. I. Grades. 
Berlach Helene, Berthold Margarethe. II. Grades. 
Braun Lucke, Daber Selma, Drews Klara, Eber⸗ 
hardt Theodora. Janſſchewaka Wanda. Jungnickel 
Gertrud, Klebſch Eugenſe, Maficka Ottilie, Pio; 
trowska Marie, Podolska Alexandra, Preuß Anna, 
Schneider Klara, Schulz Elſa, Steig Anna, 
Vogel Elſa. 

Aus der erſten Klaſſe. I. Grades. 
Mortha, Müller Theodora, Pill Melida. 


Dietze 


Jegge 
II. Br. 


Führich Margarethe, Kiebbe Helene, Krawenyk 
Margarethe, Patzak Olga, Podolska Marie, Rolt 
Fanny, Sikorska Alexandra, Sdſarska Janina. 
Aus der zweiten Klaſſ'. II. Grades. Be andt 
Lindenfelo Regina, Lißner 
Stanſsſawa, Schülde Irene. 
II. Grades. Schmidt 


Aus der dritten Klaſſe. 

Aus der vierten Kiaff.e I Gr. Wachunelt 
Martha. II. Grades. Bieneck Emma. Miller 
Stefani, Sikorska Stefanie, Wituck! Japwiga. 

— Zim 50, jäbriaen Jubiläum der 
Pabilanſcer Bürger⸗Schützen Gilde. Am 
heutigen Tage begebt die Bürger⸗Schützengilde une 
ſerer Nichbarſtadt! Pablanice das fünfzinjährige 
Jabllä im Ihres Beſtehens und erſcheint es und 
angebracht, einige Mittheilungen über die Zubilarin 
zu bringen. 

Gegründet wurde die Pıblanicr Schützen⸗ 
gilde im Jahre 1853 von nachſtehend genannten 
Bürgern der Stadt Pabianſce: Guard Müller, 
Joſef Langhans, Auguſt Fühtig, Ignatz Löffler, 
Auguſt Kühn, Franz Herrmann, Anton Zant, 
mann, Joſef Schnabel, Nikolaus Wendler, Lorenz 
Himpel, Wenzel Liß ger, Eduard Maßlich, Auguſt 
Zähne, Joſef Müller, Wenzel Tropp, Franz Milde, 
Karl Schultz, Ambroſius Hiſek, Franz Karſch 
und Karl Goitfried Goldammer. Von den Gr, 
nannten lebt nur noch ein einziger, Herr Werts 
zel Trop p, der zwar heute nicht mehr der 
Gilde angehört, jedoch der Jubiläumzfeler bei ⸗ 
wohnen wird. 

Der älteſte aktive Schütze, der 
ſeit dem Jahre 1855, alſo volle 48 Jihre der 
Jubllarin als Mitglied angehört und trotzdem 
noch manchen Treffer ins Schwirze abgiebt, iſt Herr 
Joſef Heyer. 

Das erſte Königsſchie ßen 
erſt ſechs Jahre nach der Gründung der Gilde, 
alſo im Jahre 1859 ſtatt und wurde — mit 
alleiniger Ausnahme von 1863 — alljährlich mie, 
derholt. 

Die Geſammizahl der Mitglie⸗ 
der der Gilde während ihres 50,jäbrigen 
Beſtehens betrug 224, von dleſen find 40 als 
Schützen geflorben, 106 aus verſchledenen Grün⸗ 
den auszetreten und ſomit beſteht die Gilde heute 
noch aus 78 Mann, von denen folgende Herren 
Ehrenmitglieder ſind: 

Felſx Kruſche, Oskar Kindler, Theodor Ender, 
Dr. Bartklewicz, Theodor Lühne, Guſtav Pieiß, 
Auguſt Hrgenbartb sen, Herrmann Preiß, Robert 
Prüfer, Karl Merkert, Adolf Löffler. 

Als Proteltor wird Her Ludwig Kaothe 
den Liſten geführt. 

Der Vorſtand beſteht aus folgenden 
Herren: Auguſt Hegenbarth jr, Joſef Fulkie⸗ 
mio, Auguſt Lorenz (1. Kommandant), Auguſt 
Bliege (2. Kommandant.) 

Während in früheren Jahren ſämmilliche 
Veranſtaltungen der Gilde auf fremdem Grund 
und Boden abgehalten wurden, hat dieſelbe vor 
einigen Jahren an der Lasker Chauſſee ein Grund⸗ 
ſtück angekauft und iſt es ihr jüngſt, Dank der 
Munificenz einiger der Herren Ehrenmitglieder, 
Mitglieder und auch Nichiſchützen möglich geweſen, 
ein Gebäude mit einem ungefähr 500 Perſonen 
faſſenden Saal ufw. zu erbauen, ſodaß fie alſo, 
um mit Fritz Reuter zu reden, in diefer Hin⸗ 
ſicht ihrer Collegin in der Großſtadt Lodz 
„über“ iſt. 

Das Programm der Jubiläums- 
feier, an der die Schützengilden von Lodz, 
Zgierz, Konſtantynow, Alexandrow und Zdunska 
Wola — insgeſammt ungefähr 225 Schützen — 
ſowle Vertreter der Behörden und der Peeſſe und 
einige andere Ehrengäſte Theil nehmen werden, 
iſt des folgende: 

Sonntag: Vormittag 10 Uhr Empfang 
der Deputalionen auf dem Feuerwehrplatze. Ab⸗ 
marſch nach dem Schützengarten um 12 Uhr. 
Hierauf gemeinſchaftliches Diner und ſodann Be⸗ 
ginn des Jublläums⸗Concurrenz⸗Schießens der 
Gilden, für das 30 Preiſe im Werthe von 400 
Rbl. angekauft worden find, 

Montag: Fortiſetzung des Concurrenz⸗ 
Schleßens, um 6 Uhr Abends Vertheilung der 
Preiſe und darauf Tanzkränzchen. An beiden 
el finden im Schüpengarten ` Concerte 

alt. 

Bemerken wollen wir ſchließlich, daß die Ju⸗ 
bilarin nichts unterlaſſen hat, um ihren Gäſten 
den Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu ma⸗ 
chen und fo bleibt nur zu wünſchen, daß fi das 
Wetter günſtig geſtalten möge, dann wird es ſicher 
ein ſehr ſchönes Feſt werden. 

— Aus Zgierz. Die Weſola⸗ und die 
Towarna⸗ Straße in Zgierz ſollen noch in dieſem 
Jahr gepflaſtert werden. Die Arbeiten werden 
am 28. Juli im Local des Lodzer Kreisamts in 
Entreprife vergeben werden, die Licktation beginnt 
mit der Summe von 13,865 Rbl. 93 Kop. 

— Zur Leitung der praktiſchen Schülerarbeiten 
in der Weberei» Werkſtatt der manufaktur⸗ 
induſtelellen Schule wird ein erfahrener Web⸗ 
meiſter geſucht, der womöglich den Curſus der ge⸗ 
nannten Schule abſolvirt hat. Das Gehalt bes 
trägt 70 Rbl. monatlich. 

— Perſonalnachricht. Der Bauercom⸗ 
miſſär des Lodzer und Lasker Kreiſes Staatsrath 
Czeliszezew iſt auf zwei Monate beurlaubt 
worden. 

— Die Heu und Klee-Eente hat in 
der Umgegend von Lodz durch den Regen ſtark 
gelitten, das ſchon gemähte Gras und der Klee 
find zum größten Theil verfault und man 
befürchtet für den Winter eine Theuerung des 
Viehfutters. 

— An die Hausfrauen wird die herz⸗ 
liche Bitte gerichtet, jetzt, wo Fiſche eine beliebte 
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in 


d" 
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Speiſe bilden, ihre Köchinnen darauf aufmerkſam 
machen zu wollen, daß alle Fiſche, auch Aale, am 
raſcheſten dadurch getödtet werden, daß man ihnen 
hinter dem Kopfe mit einem recht ſcharfen Meſſer 
das Rückenmark durchſchneidet, wonach jede 
Empfindung aufhört. Anders geführte Schnitte 
tödten nicht gleich, ſondern bewirken nur ein Jonge 
ſames qualvolles Abſterden. Aale kann man auch 
noch ohne Meſſer auf folgende erprobte Weiſe 
tödten: die lebenden Aale werden in eine Schüſſel 
mit Waſſer gethan, in das man eine Obertaſſe 
Weineſſig gießt; nach 1—1¼ Minuten tritt der 
Tod ein. 

— Eine neue Art von Steablen. 
Die Aufſehen erregenden Verſuche Blondloths über 
die Natur der Röntgenſtrahlen erfahren nunmehr 
durch die meueflen Veröffentlichungen desſelben 
Gelehrten eine beſondere Beleuchtung und Erwei⸗ 
terung. Wie wir bereits berichteten, ſchien es zu⸗ 
letzt, als wäre die Natur der Röntgenſtrahlen ſo 
gut wie erkannt. Blondloth konnte nämlich an 
ihnen mehrere der Eigenſchaften nachweiſen, die 
auch am Licht wohlbekannt find, z. B. die Pola⸗ 
riſation. Dieſe Ergebniſſe haben die Röntgen⸗ 
ſtiahlen als den Lichtwellen nicht unähnlich 
Aetherbewegung anſprechen laſſen. Da die Ges 
ſchwindigkeit der Röntgenflrahlen wohl dieſelbe iſt 
wie die des Lichts, wird man auch heute noch 
nicht an der neuen Theorie zu zweifeln brauchen. 
In einigen Punkten aber, und zwar nicht in den 
unweſentlichſten, bezeichnet Blondloth ſeine Reſul⸗ 
tate ſelbſt als einen allerdings durch die Lage der 
Sache unvermeidbaren Irrthum. Freilich find die 
von einer Röntgenröhre ausgehenden und durch 
irgend ein dunkles Filter von den ſie begleitenden 
Lichtſtrahlen befreiten Strahlen polariſtert, aber 
fie laſſen ſich, wie Blondlolh nunmehr zu feinem 
Erſtaunen bemerkte, ohne jede Schwierigkeit auch 
durch ein Prisma zur Seite ablenken. Uad das 
ift eine Eigenſchaft, die man den Röntgenftrahlen 
durchaus abſprechen muß, ja die geradezu das wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Hauptcharakteriſtikum der Röntgen ⸗ 
fleahlen beſeitigen würde. Da anderſeits die von 
Blondloth beobachteten Phänomene ohne Zweifel 
der Wirklichkeit entſprechen, bleibt nunmehr nichts 
anderes übrig, als eine neue, bisher unbekannte 
Art von Strahlen anzunehmen, die ebenfalls von 
der Fokusröhre ausgehen und die Röntgenſtrahlen 
auf ihrem Wege begleiten. Welcher Nalur dieſe 
neuen Strahlen find, weiß man natürlich nicht. 
Jedenfalls durchdringen ſie wie die Röntgenſtrahlen 
dunkles Papier, Aluminium, Holz und andere 
Materialien, aber fie unterſchelden von ihnen 
in mehreren ſehr wesentlichen Punkten, Während 
die Röntgenſtrahlen Fluoreszenz hervorrufen, fehlt 
den neuen Strahlen nämlich diese Eigenſchaft völ⸗ 
lig; ebenſowenig vermögen fie eine phologra⸗ 
phiſche Platte zu ſchwärzen. Man kann alſo nicht 
ſagen, daß durch die neueſten Forſchungen viel 
mehr Klarheit in die Materie der Röntgenſtrahlen⸗ | 
Forſchung gekommen wäre, Im Gegentheil er⸗ 
kennt man heute mehr als zuvor, welche Aufgaben 
der Wiſſenſchaft auf dieſem ebeuſo inlereſſanten 
wie dunklen Gebiete noch harren. 

— Die Behandlung der Krebs- 
krankheit will Profefjor Adamkiewicz in Wien 
mittels des von ihm erfundenen Krebsheilmittels 
Cancroin in der günſtigſten Weiſe beeinfluffen. 
Er hat in der letzten Zeit wiederholt in der medi⸗ 
ziniſchen Fachblättern über feine Erfolge beim 
Krebs des Gefichts, der Speiſeröhre, des Magens, 
des Darms und anderer Körperorgane berichtet. 
Von anderer Seite iſt allerdings dem Gancroin 
jede Wirkſamkeit abgeſprochen worden, und her- 
vortagende Chirurgen haben ſogar davor gewarnt, 
in etwa operablen Fällen die Zeit mit einer 
Gancroin-Behandlung zu vergeuden und dadurch 
die Möglichkeit zu verſcherzen, auf operativem + 
Wege von ihrem Leiden befreit zu werden. 
Profeſſor Adamklewicz will die gegen feine | 
Methode erhobenen Einwände nicht gelten laſſen; 
er iſt davon überzeugt, daß das Gancroin die 
Krebezelle tödtet und ſomit aus dem Körper des 
Kranken ausſchaltet. Allerdings wird — das giebt 
Adamkfewicz zu — mit dieſer Ablödtung und 
Ausſchallung des Krebſes aus dem krebskranken I 
Körper zwar die Heilung desſelben vom Krebs, 
nicht aber unter allen Umſtänden auch die Rettung 
und Heilung des Kranken ſelbſt bewirkt. Wenn 
ein wichtiges Organ vom Krebs derart in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden iſt, daß es auch vach 
Ablödtung desſelben feine phyſiologiſchen Funktionen 
nicht wieder aufnehmen und in ausreichendem 
Umfange ausüben kann, fo muß der Krebsk anke 
zugrunde gehen, auch wenn er vom Krebs bes | 
freit und geheilt worden iſt. Auf dieſe Weiſe 
ſucht Profeſſor Adamkiewicz in den Therapeuliſchen 
Monatsheften angebliche Mißerfoige ſeiner Be⸗ 
handlunge methode zu erklären. Das Canctoln 
heilt, fo reſumlert Adamkiewicz, in einer vorläufig 
noch geringen Zahl von Fällen den Krebs, das 
heißt es heilt ihn eben dort, wo die indie 
viduellen Verhältniſſe der Kranken dieſe Hei⸗ 
lung noch möglich machen, und es verſagt dort, 
wo feiner Wilkſamkelt in den ſchwierigen Vir⸗ 
hältniſſen des kranken Individuums nalürliche ! 
Grenzen geſetzt find, N 

— Bon einem Stern zum anderen. 
Wie können Lebiwefen von einem Stern zum 
anderen gelangen? Profeſſor Arrhenivs beſchäflig! 
ſich mit dieſer Frage und ſucht ſie in der Umſchau 
zu beantworten. Schon Lord Kelvin nahm an, t 
daß Lebeweſen mit Bruchflücken von fremden | 

| 
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Wellkörpern zu uns gelangen. Dagegen iſt aber 
mit Recht eingewendet worden, daß die hohe 
Temperatur, die auf und in dieſen Kö pern 
herrſcht, es ganz unverſtändlich macht, wie Lebe ⸗ 
weſey, ohne zu verbrennen, auf die Erde gelangen 
ſollen. Die neueren Forſchungen haben aber nach⸗ 
gewiefen, daß außerordentlich kleine Körper von 
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ſchlechten Gewandſtückes. „Laß Dich nicht ins Bockshorn jagen!“ 
oder „ wie es in der älteſten Form heißt, „in ein Bockehorn jagen, 
in ein Bockshorn zwingen“, hat urfpüngli den Sinn: einen fo 
klein kriegen, daß er in ein Bockthorn ſchlüpft, ſich von deſſen breiter 
Oeffung aus nach dem ſpftzen Ende zu hinein verkriecht. Es Könnte 
damit auch ein wirckliches Bockshorn gemeint fein Nwahrſcheinlicher 
aber iſt, daß urſprürglich an eine Pflanze, den Bockshornklee, gedacht 
wurde, deſſen kleine harte, engröhrige Hülfenfrüchte in Tirol z. B. 
ſchlechthin „ Bockshörndl“ heißen, und der im Mittelalter wie ſchon 


im Alterthum für ſehr heilkräftig galt und viel gebaut wurde; ähn⸗ 


lich ſagt einmol Walter von der Vogelweide von ſeiner hohen Som⸗ 
merfreude : „Das jaget der winter in ein ſtro.“ Bei der Wendung 
„Auf dem Damme ſein“, bei der das gefährliche Gegentheil immer 
in Gedanken mit vorſchwebt, wird daran erinnert, daß Damm und 
Sumpf in dem altniederdeutſchen Kampfesleben entſchtidende Gegen» 
ſätze find: Drunten im Luch iſt es übel fechten, oben auf dem 
Damme aber gut. Zur Erklärung der Redensart „Haare auf den 
Zähnen haben“ wird die Mythologie der 
weil alle bisherigen Deutungen nicht befriedigen. Mogk ſagt in feiner 
„Germaniſchen Mythologie“ in dem Abſchnitt über den Werwolf: 
en, vielen Gegenden kennt man die Sage, man erkenne den Menſchen, 
8 bet annehmen kann, an Faſern zwiſchen den Zähnen.“ 

10 H charakteriſtiſch, daß die Redensart von Menſchen gebraucht 
wird, mit denen ſchlecht anbinden iſt, denen man im Ma imml⸗ 

biſſige Vertheidi pe, eee 

ge, biſſige gung zutraut, die man nicht reizen 
(„reizend machen“) ſoll; der alte 
tete Wiiwolfglaube liegt alſo wirklich nahe. 
Hühnchen zu rupfen haben“ iſt ein Bild, dem die zum Theil mundart⸗ 
lich beſchränkten Wendungen „Ich habe noch einen Apfel mit ihm 
zu ſchälen“, „Ich han mit dem noch e Näßche zu krachen“ entſpre⸗ 
chen. Der Ausdruck „Matthäl am letzten“ läßt ſich aus dem letz. 
ten Kapitel des Matihäus⸗Evangeliums, woran man zunächſt zu 
denken geneigt iſt, ſchlechterdings nicht erklären. Der Verfaffer ver⸗ 
ſucht nun eine kühre Deulung. Der Ausdruck „ miſcht in ei⸗ 
gentkümlicher Weiſe Scherz und Ernſt“ klingt alla F ſchart, d. h. 
wie Humor des ſtreitbaren Proteſtantismus in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts. Da man mit dem Evangelium Malthäf zur Er, 
klärung nichts anfangen kann, möchte man an den Tag Matthäl 
denken, der irgendwie mit der Wendung der lutheriſchen Z it „am 
letzten“, die gewöhnlich auf das letzte Kapftel einer bibliſchen Schrift 
bezogen wurde, humoriſtiſch, doch mit der ernſten Bedeutung „es 
iſt aus“, wobei obendrein oft geradezu an den Tod gedacht wird, 
verbunden worden wäre, Lieſt man nun in einer Chronik Magde⸗ 
burgs, d. h. der Stadt, die dem Kaifer Karl 5,, dem großen Zeg, 
teftantenfeird, unter allen freien deutſchen Städten am mannhafteſten 
entgegengetreten war, zum Jahre 1558: „Im ſelben Jahre den 16. 
Sept. war der abent Mattei, iſt der alte Kalſer Karl in einem Kloſt er 
in Hiſpanien geſtorben“ — kann man ſich da der Vermuthung ent⸗ 
ſchlagen, daß wir in einer ironiſchen, ſchlagwortmäßigen proleſtan⸗ 


tiſchen Beleuchtung dieſes Ereigniſſes den Keſmpunkt unferer R dens 
art haben wöchten?“ 


von Leuten, 


Der Ueber -Studio. 


Es war ein Studio an der Lahn, 
Dem hatt’ es Nietzſche angethan, 

In Worten und, Geberden 
Bemüht' er Dé bei Tag und Nacht 
Ein Uebermenſch zu werden. 


Drum war er ein für allemal 
Im höchſten Grade z ſtets brutal, 
Und alle ſein Beſtreben 

War einzig nur, als Herrenmenſch 
Sich gründlich auszuleben. 


Ob roch ſo ſchön die Sonne ſchien, 
Zwei Ueberſchuhe ſchmückten ihn, 
Und aus dem Haus ging inie er, 
Auch nicht bei dreißig Reaumur, 
Ohn' ſeinen Ueberzieher. 


Paaxrops u Hazarem eonouszs Dopepz 
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Germanen herangezogen, 


tiefeingewurzelte und weil out: 
„Mit jemand noch ein 
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Und wenn er in der Kneipe ſoß, 
Dann hob ſo oftmals er das Glas, 
Und trank ſolch ſchwer' Getränke, 
Daß er ſich griff ein Ueberbein 
Am rechten Handgelenke. 


So kam's, daß er der Freunde Schaar 
Im Bierverlilgen über war, 

Woraus ſich auch erklärte, 

Daß jeder Kater ſtets bei ihm 

Bis übermorgen währte. 


Und ſtilvoll am Kolleggenuß 
Empfand er ſteten Ueberdruß, 
Und, Tonfequent im Weſen, 
That er von allen Büchern nur 
Die Ueberſchriften leſen. 


Ein einzig' Mal, wie wunderlich, 
Ließ ihn fein Urberthum im Slich; 
Na, meine Herren und Damen, 
Das hatte weiter nichts auf ſich, 
Es war bloß im Examen. 


Und ſolche Kleinigkeiten ſind 
— Dem Uebermenſchen nur ein Wind, 
Er that ſich flugs ermannen 
And reiſte noch denſelb'gen Tag 
Mit Ueberfracht von dannen. 


— —— 


Auflöſung der Rülhfe in der letten Sonntags⸗Neilage. 


Des Bllderraethſels. 
Ein schwarzer Domino. 
e gelöſt von Adelina Schnelle, Aegande; Vornſtein und Ernſt Neher 
gh, 


in L a 
Des Zahlenräthfels. 

Bern 

A E k a 
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Ur a 1 

Ta Io 
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„Baluty“ 


Richtig gelöft von: Adelma Schnelle, Alexa der Bornſtein, Graf Neher, 
Marie Dirſch bein, D. Serm ann, Gin Diſterheſt, Leſſigs muſiraliſchem Trio 
ſämmtlich in Ledz. 


e 
Zahlenräthſel. 
(Mitgetheilt von Leßigs) muſikaliſch m Trio.) 


16 3 7 3 10 16 

18 8 18 6 12 2 6 

12 18 7 10 

12:18, 0 4 3 11 19 
10 7 10 4 8 6 6 

15 3 11 18 18 7 

10 7 11 19 10 12 1 6 4 
1236 1 7 3 

12 6 9 8 18 6 13 3 12 
10 7 10 5 | 


1.) weiblicher Vorrame. 2) Seebad. 3.) weiblicher Vorrame, 4.) Natur 
erſchei nung. 5.) See in Rußland. 6.) männlich er Vorname. 7) Stadt ia ab, 
land. 8.) berühmte ital. Dichterin. 9) Stadt in Deutſchla d. 10 Getränk. 

Die Anſargsbuchſtaben ergeben den Titel ein :s Schaufpiels und die 
Endbuchſtabe n den Schöpfer d ſſelben. 


Auflöfungen in der nächften Sonntags ⸗Nummer. 
N. B Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingefandt werden. 
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Eine Lüge. 
Novellette 
Von 
M. Mowbray. 


J. 


Er war der unangenehmſte Menſch, der je an einem Contortiſch 
gel Hen ; darin war das ganze Perſonal der Firma Mo y ſuiy & Son 
einig. Abgeſehen davon, daß us ter feinen Coll⸗gen das Gerücht 
ciiculleite, daß Stephan Weftcolte im Anbeitshauſe geboren und ers 
zogen und ſeine Mukter dort geſtorben ſei, war er von auffallender 
Häßlichkeit und ein düſterer, ſchweigſamer Menſch. Die leichtlebigen 
jungen Herren behandelten 
ihn mit Vorliebe zum Object ihrer keineswegs zarten Späße. 


Und namentlich ſeit Frank Lamont im Contor der Firma an⸗ 


geſtellt war, hatten dieſe Beläſtigungen 


überhand genommen. Die 
beiden jungen Männer, die ſchon 


ſrüher in einem anderen Contor 
ſchienen erbitterten Haß gegeneinander zu 
hegen, und bei ihren 
Lamom's Parſel. Dieſer, in jeder Hinſicht das Gegentheil von Wfl 
cotte, war ein ſchöner, ftalllicher, junger Mann mit lbbaften dunklen 
Augen, ſtets ſehr patent gekleidek uod ſehr freigiebig. Meberdi 8 
beſaß er ein hübſch's kleines Haus in Toltinggam ud eine noch 
hübſchere kleine Frau. , E 


„Eines Tages war MWeflcotte mit einem geſchäftlichen Wine 
fortgeſandt worden. Ein am Fenſter fitzender Lehrling ſah ihn zurück⸗ 


kommen. 

„Da kommt das Arbeitshaul“, ſagte er. „Wie ſchäbig der Menſch 
ausſieht !“ 

„Wollen mir wetten, daß er 
erſcheint ?“ rief Lamont. 
hinein kommt, Tom.“ 

„Jitzt kommt er.“ 

Blitzſchnell emporſpringend, nahm Lamont ein großes bis zu m 
Rande gefülltes Tintenfaß, öffnete die Thür etwa zollbreit und bır 
lancirte das Gefäß nachläſfig auf der Fingerſpitze. Die Thür ging auf, 
und im ſelben Moment ergoß ſich das ſchvarze Naß über den 
ahnungslos Eintretenden. 

Niemand wagte zu lachen, denn Weſtcolte's Blick war mörderiſch. 
Einen Augenblick ſtand er wie verſteinert, im nächſten hatte er das 
Tintenfaß ergriffen und es Lamont an den Kopf geſchleuderk. Dann 
entſpann Dë ein wildes Handgemenge. 

Das alles war ſo ſchnell vor 


Montag in einem anderen Anzug 
„Sagen Sie 


Mr. Maybuy auf der Schwelle erſchlen. 

„So elſo bringen Sie die Z it hin, die ich Ihnen bezahle, meine 
Herren ?“ ſagte der Chef in eiſigem Tone. 

„Ihr bedaure ſehr, Sir“, begann Lamont. 

„So! Bedauern Sie wirklich?“ unterbrach ihn Maybury. „Ich 
meine, Sie müßten ſich in tiefſter Secle ſchämen. Nein“, ſchnitt er 
Lamont, der Miene machte zu reden, das Wort ab, „ich will keine 
Eiklärungen, weder von Einem noch von dem Anderen. Reichen 
Sie einander die Hand zur Verſöhnung und laſſen Sie dies das 
letzte Mal fein, daß Sie ſich derart hinreißen laſſen.“ 

„Ich will Sie gerne um Veizeihu ig bitten, Sir,“ entgegnete 
Lamont mit unhelmlich flackernden Augen, „aber Sie werden mir 
hoffentlich nicht zumuthen, einem Sträfling die Hind zu eichen.“ 

„Sie hö ren, 


Weſtcoltle?“ wandte Mr. Maybury ſich an den 
Genannten. e 


ihn daher ſehr nichtachtend und machten 


häufigen Streitickiten nahm Alles blindlings | 


mir nur, wenn er zur Thür 


H 
ſich gegangen, daß Niemand Zeit 8 während er nach dem Contorſchlüſſel 
gefunden zu interveniren, als plötzlich eine Seltenthür aufging 8 aufſetzte. 


„Ec will damit ſagen, daß ich für 
ich unſchuldig war, ſechs Monate 
verſetzte Stephan. x 

Pah, das kennt man; unſchuldig find fie alle“, höhnte Lamon. 

„Genua“, ſagte der Chef. „Unter Melen Umftänden erlaſſe ich 
Ihnen die Entſchuldigung, Lamont.“ 

Als Mr. Maybury das Zimmer verlaſſen, trat Weſteolſe auf 
Lamont zu. Alle Wuth hatte ihn verlaſſen; er war jetzt kalt wie 
Stein. : 

„Feigling“, fante er in leiſem, vibrirendem Ton, „gemeiner, er⸗ 
birmlicher Feigling! Dieſe Schandthat ſoll Ihnen vergolten werden, 
und ſollte ich zwanzig Jahre darauf warten.“ a 

Und zum erſten Mal fand Lamont kein Wort der Erwiderung. 

Nach den Vorgängen dieſes Tages glaubte Niemand Weſtcolte 
wieder im Conor zu ſehen; doch als der Montag kam, Job er wie 
gewöhnlich auf ſeinem Platze. 


einen Diebſtahl, an dem 
im Gefängniß zugebracht halte,“ 


II. 


Stephan Weſtcotte beſand Dër allein im Con or. Da Lamont ſeit 
Togen ausgeblieben, war ihm eine doppelte Arbeitslaſt anheimgekallen, 
ſodaß er noch nach Schluß der Contorſtunden beſchäftigt war. Soeben 
im Begriff, ſich zu erbeben, vernahm er ein Klopfen. 

Auf fein „Herciag!“ trat die zarte Geſtalt einer blonden jungen 
Sou mit einem Kinde im Arm über die Schwelle. 

Stephan hatte fie ſchon früher einmal geſehen. Es war Lamont's 
Frau. Sie war todtenblaß, ihre ſchönen Augen waren von Thränen 
(geröthet. Sie ſchien vor Erſchöpfung dem Umfinten nahe. 
| Stephan ſah fie einen Augenblick betroffen an und brachte ihr dann 


einen Stuhl, auf dem fie mit dankb rem Blick niederſank. 


Dias ſchlafende Kind erwachte und ſah Stephan mit den großen 


blauen Augen vermindert an. 
| „O, ſo 'n häßlichen Mann, Mutti!“ lispelte es mit feinem 
zarten Stimmchen. — 

Stephan ſchoß das Blut ins Geſicht. Selbſt das Kind empfand 
die abſchreckende Wirkung feines äußeren Menſchen. 
| 


„Iſt Mr. Maybury hier? fragte Mrs. Lamont, während 


ſi⸗ das Kind, um es zum Schweigen zu bringen, an ihre Bruſt 


drückte. 

„Nein. Er ſpeiſt jetzt wahrſcheinlich zu Mittag.“ 

„Wollen Sie mir ſagen, wo er wohnt? Ich muß ihn noch heute 
Abend ſprechen.“ SL 

„Er wohnt in Hampſtead.“ 

Die junge Frau ſank in ihren Stuhl zurück und brach in Thrä⸗ 
nen aus. „Wis fange ich an? ſchluchzte ſie. „Ich kann unmöglich 
den weiten Weg machen, und ebenſowenig noch einmal hierherkom⸗ 
nien.“ i 

„Morgen früh um zehn finden Sie ihn hier,“ ſagte Stephen 
langte ud feinen Hut 


„Ich kann nicht wiederkommen. 
gütiger W Ue 


angeboten, während meiner 
zu bleiben, doch morgen werde ich ihn 
können.“ 

„Der Doctor ? Iſt Lamont krank?“ 

„Ja. Montag Abend iſt ihm ein ſchwerer Unfall zugeſtoßen. 
Er ſtürzte mit ſeinem Rad und wurde dabei von einem Wagen 
überfahren. Der Dockor ſagt, es kann Monate währen, bis er 
wieder im Stande ſein wird, das Haus zu verlaſſen.“ 

„Das iſt ſchlimm,“ entgegnete Stephan kalt. „Wenn Sie nicht 
wiederkommen köanen, ſollten Sie an Mr. Maybury ſchreiben.“ 

„Was ich ihm zu ſagen habe, vermöchte ich ihm nicht zu ſcheei⸗ 
ben,“ bebte es verzweifelt von den Lippen der blaſſen Frau. „Es gibt 
Dinge, die man b ſſer mündlich 
machen ſoll.“ 


Heute hat der Doctor mir 
Abweſenheit bei Frank 
ſchwerlich ſo lange verlaſſen 
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erörtert. Ich weiß nicht, ewas ich 
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A. Bebaer Tag eblatt. SC 


Die Kleine, deren große Augen bisher unverwandt an Stephans 
Gefiht gehangen hatten, ſlreckte ihm jetzt p'ötzlich die Aermchen 
entgegen. : 

„Maiſie win zu häßlichem Mann,“ bat fie, 

2 bermals flog heißes Roth über Stephans Züge. Er zögerte 
einen Augenblick. Dann aber nahm er das Kind auf die Arm, und 
dieſes ſchmiegte ſich befriedigt an ſeine Bruſt. 

„Maiſie hat diß lieb, duter, häßlicher Mann, Sillſt einen Tuß 
haben 2“ Hang ein ſüßes Stimmchen an fein Ohr. 

„Möchten Sie mir nicht helfen?“ ſchluchzte die bebende Frau. 
„Ich glaube, Sie müſſen ein guter Menſch ſein, weil die Kleine ſich 
ſo zu Ihnen hingezogen fühlt. Möchten Sie für mich mit Mr. 
a; reden. DT 

„Wenn Sie es wünſchen, will ich ihm Ihre Botſchaft übermitteln. 
Was ſoll ich ihm ſagen?“ , , 

„Sagen Sie ihm, wie traurig es Frank ergangen iſt, und erſuchen 
Sie ihn, bitten Sie ihn, ihm ſein Gehalt nicht zu entziehen; denn 
wir haben leider nichts erſpart, im Gegentheil, wir haben kleine 
Schulden, und fals Mr. Maybury fi unerbittlich zeigen follte, find 
wir dem Verderben preisgegeben.“ 

Die kleine Maifie trennte ſich nur widerſtrebend von ihrem 
neuen Freunde. Lange noch lönte dieſem das wie Vogelgezwitſcher 
klingende Slimmchen im Ohr: 

„Ade, liebe, gute Oakel! Maifle wird bald wiederkommen.“ 


II. 


Am rächſten Morgen begab Stephan Weſteotte ſich zwecks Erle ⸗ 
digung feines Auftrages in Mr. Maysury’s Privatzimmer. 

„Das iſt ja köchſt fatal,“ ſagte dieſer verſtimmt. „Gerade jetzt 
zu Beginn der Geſchäftsſalſon!“. . 

„Mrs. Lamont läßt Sie dringend bitten, Sir, ihres Mannes 
Gehalt nicht zu ſiſtiren, da ihre ganze Exiſtenz darauf beruht.“ 

„Wie?“ rief der Chef. „Sit die Frau toll? Soll ich etwa 
einen Stellvertreter und ihn zugleich bezahlen? Wenn ich mein 
Geſchäft in dieſer Woife führen wollfe, ſäße ich bald im Armenhauſe.“ 
0 3 Sie nicht zu Lamont's Gunſten eine Ausnahme machen, 

ir?“ 

„Keinesfalls. Ich ändere meine Principien niemals. Bis zu 
1 dieſes Monats ſoll er ſein Salair erhalten, doch keinen Pfennig 
mehr.“ > 

„Stephan verneigte ſich, nahm das Geld, das Me. Maybury ihm 
einhändigte, und kehrte zu feiner Arbeit zurück. 


IV. 


Der Winter war vergangen, und die weiche, balſamiſche Lenz ⸗ 
luft drang ſelbſt bis in die düſteren Geſchäftsräume der Cily. 

Vier Monate nach Traut Lamonid Unfall hielt eines Tages ein 
Wagen vor der Thür don Maybury & Son. Auf zwei Stöcke geſtützt, 
entflieg demſelben eine elende, gebrochene Geſtalt und ſchwankte lang⸗ 
ſam die Stufen empor. 

Es war Frank Lamont. 

Sämmtliche Collegen umringten ihn, um ihm die Hand zu 
ſchütleln. Auch Stephan war mit den Uebrigen auf ihn zugetreten, 
doch kalt ſtarrte Lamont ihm ins Geſicht und ſchritt achtlos an ihm 
vorüber zum Privatzimmer des Chefs: 

„Ah, Lamont!“ rief dieſer, „es freut mich, daß Sie wieder auf 
Deck find. Hoffentlich können Sie Ihre Arbeit jetzt wieder out, 
nehmen.“ S 

„Leider bin ich dazu noch nicht im Stande, Sir. Ich kam heute 
nur, um über eire unangenehme Sache mit Ihnen zu reden und 
Ihnen zugleich für Ihre große Güte zu danken.“ 

Mr. Meybuy konnte fich keiner beſonderen Güte ſeinerſeits 
entfinnen, und entgegnete daher nur ablehnend: „Laſſen Sie das!! — 
Worüber wünſchen Sie eigentlich mit mir zu reden?“ 

„Es iſt, wie geſagt, eine ſehr unangenehme Sache, über die ich 
lieber ſchweigen möchte. Ich fürchte nämlich, Weflcotte hat mich 
beſtohlen.“ 

„Wie zum Kuckuck könnte Weſtcotte Sie beſtehlen?“ 

„Er hat im letzten Monat einen Theil meines Salairs untere 
ſchlagen; zwar nur ein paar Schillinge, die für, mich jedoch zur Zeit 


ſehr in Betracht kommen, da Arzt» und Apothekerrechnungen 2, bezahlt 


ſein wollen.“ 
„Im I Bien Monat, ſagen Sie. Haben Sie denn bis dahin 
Ihr Gehalt regelmäßig erhalten ?“ 
„Jawohl, Sir, und ich bin Ihnen unendlich dankbar dafür. Ich 


weiß nicht, was ſonſt aus uns geworden wäre. Wir hätten unbedingt 


erhungern müſſen.“ 
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Mr. Moybury antwortete nicht, ſondern zog die Glocke und 
befahl dem eintretenden Contordiener, Weſlcolte berzuſenden. 

Diefer erſchien gleich darauf. Er ſah auffallend blaß und er⸗ 
müdet aus. 

„Als Sie mir von Lamont's Unfall Miltheilung machlen, be 
traute ich Sie mit einer Boiſchaſt für ihn. Welche Nachricht dat er 
Ihnen gebracht, Lomont?“ 

„Er ſagte, es ſei zwar gegen Ihre Principien, Ihren Angeſtellten 
in derartigen Fällen ihr Gehalt zu belaſſen, doch wollten Sie zu 
meinen Gunſten eine Ausnahme machen, und zwar unter der Bedin⸗ 
gung, daß ich der Sach weder Ihnenznoch einem Anderen gegenüber 
jemals Erwähnung tbäte.“ 

„Dann hat er Ihnen eine verdammte Lüge aufgeliſchl.“ rief Mr. 
Maybury emporſp⸗ingend. „Hören Sie mich an, Lamont, fuhe er, 
die Hand auf Weſtcoltes Schulter legend fort: „Sie haben ſelt October 
keinen Pfennig von mir erhalten, und wenn Sie dem Hunger:ode 
entgangen find, fo verdanken Sie es nicht mir, ſondern Weſtcoltes 
Hochherzigkeit.“ 

Wie unter der Wucht eines jähen Schlages brach Lamont in ſei⸗ 
nem Stuhl zuſammen. 

„Das habe ich nicht um Sie verdient, Weſtcolte,“ kam es dann 
ächzend über f-ine Lippen 

„Das weiß ich,“ entgegnete Stephan rauh. „Aber ich habe es 
nicht für Sie gethan; mithin iſt nichts mehr darüber zu reden.“ 

„Aber Sie wiſſen nicht Alles,“ ſtammelte Lamont mühſam. 

„O doch. Schweigen Sie lieber.“ 

„Ich meine das Geld... als wir zujammen bei Greyling 
waren... Ich — ich war es, der es gevommmen hal.“ 

„Schweigen Sie, Mann, um Ihres Kindes willen. Ich weiß 


das alles, habe es immer gewußt, wenngleich ich es nicht beweſſen 


konnte.“ 


* * 
* 


Fra k Lamont kehrte nicht mehr ins Contor von Maybu y & 
Son zurück, denn einen Monat nach ſeinem Beſuche daſelbſt war er 
nicht mehr unter den Lebenden. 

Jahre find ſeither vergargen. Stephan Weſtcotte it nunmehr 
kein einſamer, gemiedener Mann. Er erfreut ſich der höchſten Achtaug 
und des unwandelbaren Vertrauens feiner Chefs, and ein liebes, 
blondes Wib hat an ſeinem treuen Herzen eine Zuflucht vor den 
Sorgen des Lebens gefunden. Weiche Kindırarme ſtrecken Pä ihm 
enigegen und ſtrablende Augen grüßen ihn bei feiner Heimkehr. Doch 
Maiſſe schein ihm am meiſten ans Herz gewachſen. 


Im D⸗Zuge. 
Criminal⸗Novellette 
von 


J. Held. 


Im Eilzur, der von Mailand über München dahinſauſt', um 


als Endziel am Strand der Spree für eine Weile den keuchenden 
Athem einzuhalten, ſaßen Dé in einem Abiheil der erſten Wagen⸗ 
klaſſe zwei ſchweigſame Menſchen gegenüber ... 

„Er“ hat den ſchmalen, fein geſchnittenen Kopf mit dem Spitz ⸗ 
bart in die Sammetpolſter gep BI und ſtarrt fein G genüber aus 
den zuſammengekniffenen Augen p üfend op, An ihm iſt alles dr, 
gant! Von dem hoh 'n blendend en Kragen an, unter dem digcret 
der Brillant in der Löwenktalle blitzt, b's auf die Lackſtiefel, die fih 
eng um feine ſchmalen Füße ſchmiegen Man firht ihm den Pariſer 
auf den erſten Blick an und glaubt in ihm ein ein junges Genie zu 
erkennen, das die Diplomatenflügel — vielleicht zum erſten Mal 
— auf deutſchen Boden tragen. 

Augenblicklich thront auf ſeiner Stirn die finſtere Wolke des 
Mißerfolges ! 

Er ärgert ſich darüber, daß die junge Menſchenknoſpe, die in 
dem einfachen Reiſekoſtüm unbeweglich über eire Schieibmappe 
gebückt ſitzt, es trotz der ſchaukelnden Bewegun! fertig bringt, ihre 
Correſponderz zu erledigen, ohne ihm die gebührende Aufmerkſamkeſt 
zu ſchenken. Wie ein Schleier liegen bi der eiftigen Beſchäftigung 
die langen Wimpern auf den Wingen, die unter dem Guten aus 
Veilchen und Roſen, dem eln proſaſſcher Menſch den Namen „Hul“ 
gab, hervorleuchten. Sonderbar bekannt mulhet ihn das Gl ſichichen 
an. Diefe ſchmale Naſe mit der kleinen Falle am Anfang mußte 
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ihm ſchon irgend einmal im Leben begegnet ſein. Vielleicht! Nur 
konnte er ſich auf das „wo“ nicht beſinnen. Das war ſchließlich 
nichts Sonderbares! Wie viel ſchöne Frauen waren ihm während 
feiner glänzenden Laufbahn begegnet, wie viel Giheimniſſe aus Za 
ſchen und Täſchlein ihm zum Opfer gefallen — Alſo . . . ein Diplo» 
mat war er nicht ... ein Genie indeß ohne alle Frage. 

Der alte Amerikaner mit dem ewig jungen Grſicht und der 
unerfdöpflichen Entdeckungsgabe halte es ihm ` nal mit biederem 
Händedruck verficheit. 

„Sean de Renacd', hatte er geſagt, „mir find viele Gauner auf 
meiner Elobetrotterei begegnet, aber Ihr ſeit einer der fel ſten.“ 

So etwas mußte ihn doch freuen und ihn zu neuen Thaten 
aufſtacheln. — Das Geſchäft war zwar in den letzten Monaten herz⸗ 
lich ſchlecht gegangen. In den Spjielfälen rolllen die Geldſtück', 
und der Fremdenzugang in Mailand nahm bedenklich ab. Aber hier, 
an ſeirem lieb eizenden Gegenüber, hoffte er, trotz aller Unnahbar⸗ 
keit, mit der fie ſich zu umgeben beliebte, einen Haupfcoup zu mas 

en. 
Das P rlenkollier, das den ſchlanken Hals umſchloß und das 
ihm die Une fahrenheit der Trägerin deutlich zeigte, glänzte mit 
mattem Schimmer lockend zu ihm und — überhaupt 

Plötzlich hob ſich der Schleier, zwei ſtrahlende Augen ſahen 
ihn mit der Schelmerei des Backfiſches lachend an 

„uff“ — machte fie und ſchob ein engbektitzeltes Blatt in die 
elegante Handtaſche, die fie ängſtlich hütete und welche der ſeinen 
in Form und Farbe auffallend glich. . . „Endlich Fertig"... 

Er neigte ſich vor, und ein zufriedenes Lächeln huſchte über 
fein Geſicht. „Gott ſei Dank, mein gnädiges Fräulein, daß es jo 
weit iſt. Hundertmal hatte ich den unchriſtlichen Wunſch, daß 
Ihnen der Wind das Blatt davontragen möchte.“ 

Sie lachte hell auf, wie es nur unſchuldige Kinder thun. 

„Mir war es auch nicht einerlei,“ erwiderte fir, „aber die Ueber⸗ 
ſetzung mußle beendet werden. — Miß Cop rfield wollte es fo! Ach,“ 
fügte Be hinzu, mm Sie eine Ahnung von den unergründlichen 
Wünſchen dieſer edlen Dame hätten.“ 

So kamen ſie ins Plaudern. 

Die Kleine erzählte ihre ganze Lebensgeſchichte. Waiſe 
mit wenig Liebe ... viel Geld und eine Menge Hofſtaat ... war 
fie gerade jetzt auf der Reiſe zu den Berliner Verwandten . . zu 
den Grafen Hoheneichs im Thiergartenſchloß. Miß Coperfield ſollte 
mich natürlich begleiten,“ kicherte fie, „und ich hatte mich bereits 
darein gefügt, als fie heute morgen plötzlich Schwindelanfälle bekam 
und nun erſt in einer Woche nachkommen darf. 

„Hier,“ fie tippte mit dem Finger auf die Taſche, und ein 
unendlich wichtiger Ausdruck huſchte über ihr Geſicht, „iſt unſer Sou, 
milienſchmuck drin, den ich tra je, wenn ich bei Hofe vorgeſtellt werde. 
Man wollte ihn mir zuerſt nicht mitgeben, abe ich habe es durchzu⸗ 
ſitzen verſtanden. Wen Sie wüßten, wie ſchön er iſt, lauter Nırzife 
fen mit Strahlenbündeln aus Brillanten — — und die weißen 
Blätter ganz aus matten Perlen.“ 

Ihm lief bei der Schilderung ordentlich das Waſſer im 
Munde zuſammen. Er legte ſein Geſicht in ernſthafte Falten und 
mahnte leiſe: Pſt, Pit, nicht fo laut, man kann niemals wiſſen, ob 
ſich nicht ein Lauſcher in der Nähe befindet. Es war in der That 
leichtfinnig, daß Sie die Taſche mit ſich nahmen, aber ich bin ja bei 
Ihnen. — Im Gedränge des Anhalter Bahnhofs nehme ich Ihren 
Arm und die Taſche und ſetze Sie in einen Wagen. Doer holt man 
Sie ab?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Nur der Diener, und dem kratze ich einfach as. Tante ift 
beim Bolſchafts⸗Souper und kommt erſt Abends ſpit heim.“ Es iſt 
viel, viel häbſcher — zum erſten Mal ganz allein duch. Barlin zu 
fahre. — 35 bin ja fo glücklich, daß ich ein einziges Mal die 
alten langweiligen Bedienten um mich nicht zu haben brauche.“ Und 
ia der Freude ihr's Herzens ſtreckte ſie ihrem Gegenüber die ſchmale 
Nie entgegen. 

Dr Herr neigte Bé: tief herunter und preßte ſeine Lippen da⸗ 
rauf. 
„Wir werden uns hoffentlich oft in der Geſellſchaft begegnen,“ 
ſagte er dann ſiegesgewiß, „denn ich bin der Geſandtſchaft attachirt.“ 
und mit leichter Verneigung „Vicomte de Feurouche — vom 1. ab 
offic ell in Berlin.“ 

„O, wie reizend,“ erwiderte fie, „dann tanzen wir im Winter 
alle Tänze zuſammen — ja?“ 

„Alle,“ ſagte er ganz leiſe, „auch den großen, nicht endenden — 
men Sie, welchen ich meine?“ 

Sie ſchüttelle abwehrend den Kopf. 

„Ich möchte es heute noch nicht wiſſen — flüſt erte fie — 
„vielleicht ſpäte!“— — 


kodzer Tageblatt. S 3. 


„Darf ich nun auch Ihren Namen erfahren, damit ich Ihn en 
auch einmal ſchreſben und Ihren Verwandten meine Aufwartung 
machen darf.“ 

„Comteſſe Tea von Alten,“ ſagte ſie und ſchob ihm ein ſchmales 
Kärichen in die Hand. „Damit Sie den Namen nicht vergeſſen.“ 

Und wieder küßte er Ae ſchmale Rechte. Sein Plan war Mi 
ins kleinſte Detail ausgearbeitet. Sobald ſie in Berlin ankommen, 
bemächtigt er Dë ihrer Taſch⸗, hebt fie in einen Wagen und gibt ihr 
zuletzt fire eigene Taſch', die allerdings 500 Mark birgt, hinein. 
Bah! Was wollen die armſeligen 500 Mark beſagen, wo es ſich 
vielleicht darum handelt, das Hundertfache zu gewinnen. Dann reſtau⸗ 
rirt er fih und dampft mit dem Zug, der zwei Stunden ſpäter ab» 
geht, nach Wien, verſetzt dort den Schmuck und lebt ein paar Monate 
luſtig. Er war ſehr guter Laune. Als der Zug in die Bahnhofs ⸗ 
halle einfuhr — wurde ſie traurig. 

Auch er legte fein Geſicht in düſtere Falten. Schweigend fti:- 
gen ſie aus. 5 Ki 

„Itzt kommt der Abſchled, Comteſſe,, ſagte er mit zitternder 
Stimme, „aber danach das Wiederſehen.“ — Sie nickte, währe nd 
heimlich eine Thräne über ihr Geſicht rollte 

So ſchieden ſie von einander. Kein Blick fiel aus ihren Augen 
auf die vertauſchte Taſche .. ſie hatte nur Augen für den Reiſe⸗ 
gefährten, um deſſen Mund es ſonderbar bebte und arbeitete. 

Als Rp der Gaul in Bewegung ſeßzle, brach das junge Mädchen 
in ein ſchallendes Gelächter aus! 

„Hi, hi! he, ha] wie er die Taſche zu Haufe aufmacht! Nichts 
weiler drün, als die Spitz nmalird: und der Zettel. 

Sie wurde plötzlich ernſthaft. 

Einſt halte Hr ihn lieb gehabt, den „Sean de Renard“ der ſich 
jetzt Vicomte nanate, als er noch täglich in den Spielfaal ihres 
Vaters kam, bis zu dem häßlichen Auftritt, den fie nicht vergeſſen 
konnte und für den ſie ſich jetzt gerächt hatte. „Du bringſt es im 
Leben zu nichts, Spitzm ius,“ hatte er ihr nach einem verunglückten 
Verſuchey einem reichen Amerikaner die Taſchen zu leeren, höhnend 
zugerufen — „zum Ueberrumpeln biſt Du nicht klug genug 
und zum Bethören — zu häßlich.“ O, wie das damals in ihr g 
brannt halte. Nun war aus dem häßlichen jungen Eatlein der ſtolze 
Schwan geworden und aus der vermeintlichen Un’ähigen eine „Pair 
fecte". Sie hatte ihn ſofort wiedererkannt und er hatte ihr in feiner 
Gier, ſich in den B' ſitz der Taſche zu ſetzen, das Spiel leicht gemacht, 
indem er ihrem Vorhaben, die Verwechslung vorzunehmen, zuvor⸗ 
gekommen war. — — 

Schell entſchloſſen gab fie dem Kutſcher den Auftrag, zum Bahn ⸗ 
Lol Friedrichſtraße zu fahren. In einer halben Stunde ging ein 
Zug nach Breslau, den erreichte fie noch, wenn er fi beeilte. 

Der Kutſcher peiſchte wie toll auf fein Pferd, und fie kam zur 
rechten Zeit an. 

Sie entnahm jubelnd die fünf neuen Hunderter der Taſche und 
wechſelte fir am Schaller ein, ließ die Taſche, die ſonſt nichts Werth⸗ 
voll s barg, im Warteſaal ſtehen und hüpfte in ein Abthell der 3, 
Klaſſe, in das fie ein paar wohlhabend ausſehende Bauern hatte ein ⸗ 
ſteigen ſehen. — 8 

Im Hotel aber ſaß Jean de Renard in oh mächtiger Wulh und 
zerriß den Zeltel in taufend Stück. Die Taſche hatte er in einen 
Winkel geſchleudert, und fein G ſicht verzerrte ſich, wenn er an Dir 
kleinen, krauſen Bachſtabe n dachte, die fein früheres Gegenüber als 
Ueberſetzung bezeichnet halte. Sie lauteten: 

„Denkſt Du noch an die Rue de Mouronde und den Speelſaal 
des alten Juſtienne ? eh bien! Du erinnerſt Dich gut? Nun alſo, 
ich bin die Lli, die Spitzm mus, die Uufähige, die Häßliche. Wie 
denkſt Du, mon ami, daß ih mich entwickelt hab:?“ 


Einige neue Erklärungen alter Redensarten 


werden in der letzten Nummer des „Grenzboten“ verſucht. Zum Verſtänd⸗ 
niß der Wendung „Einen Bock ſchleßen“ wird darauf aufme Ham gemacht, 
daß in England, Frankreich und Deutſchland die volksthümliche Sprache 
etwa innerhalb feiner Gattung Fehlerhaftes oder Schlechtes mit einem 
Thiernamen b zeichnet, wie Thiern imen auh hiufi; als Schimpfwörter 
für Menſchen gebraucht werden Der Engländer nennt ein grob 8 
Verſehen „a bull“, der Franzoſe einen überfpringenden Ton einer Tlom⸗ 
pete ebenſo wie eine falſche Nachricht „un canard“; auch der Deutſche 
redet von einer Ente, einem Pudel, und die deuiſchen Schützengilde 
des 16. Jahrhunderts "nannten ebenſo einen Fehlſchuß einen Bock. 
Bock und Wald waren von dieſem allgemeinen Gebrauche her in der 
altdeulſchen Schneiderſprache insbeſondere auch Bezeichnungen eines 
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einem Durchmeſſer von 00015 mm ſich von der 
Sonne entfernen allein durch den Druck der Licht⸗ 
ſtrahlen. Sie werden in den Raum hinausge⸗ 
trieben und gewinnen, je kleiner ſie ſind, eine 
umſo größere Geſchwindigkeit, ſie können eine 
Geſchwindigkeit erhalten, die zwiſchen 500 und 
4000 km pro Sekunde beträgt. Dann würde 
ein Partikelchen von der Sonne zur Erde 12 
Stunden gebrauchen, in 15 Tagen kann es ſich 
aus dem Sonnenſyſtem weiter als die Neptuns⸗ 
bahn entfernen; um die Entfernung von 60 
Billionen Kilometer bis zum nächſten Stern 
zurückzulegen, gebraucht es 300 Jahre. Auf 
dieſe Unterſuchung begründet Arrhenius feine Ans 
ſchauung, daß Lebeweſen von einem Stern zum 
andern gelangen können. Es gibt ſicher Bakterien, 
die kleiner find, als daß wir fie mit dem Mikros⸗ 
kop erkennen können, ſo die Erreger der Hunds⸗ 
with, der Klauenſeuche, die einer Tabakskrankheit 
auf Sumatra. Ihre Sporen, die beſtänd'geren 
Dauerſormen dieſer Lebeweſen, ſind noch kleiner 
und widerſtandsfähiger als die Bakterien ſelbſt. 
Daß olſo dieſe Bakterien auf den kleinen Parlikel⸗ 
chen kosmiſchen Staubes durch den Welten raum 
gelragen werden können, ift nach Arrhenius mög⸗ 
lich. Die flalke Temperaturerniedrigung, die im 
Weltenraum herrſcht, vermindert den Stoffwechſel 
dieſer Lebewiſen außerordentlich und macht es 
möglich, daß derartige Libeweſen Pé ſogar 3000 
Jahre ihre Keimfähigkeit erhalten können. Das 
Herausgelangen der Lebeweſen aus der Atmosphäre, 
eine der Hauptſchwlerigkeiten, geſchieht einmal 
duich Luftſtrömungen und zweitens durch vk, 
triſche Kräfte. Die ganze Hypotheſe imponirt | 
vor Allem durch ihre Kühnheit und die Exakt⸗ 
heit, mit der jeder ſchwierige Punkt feine (fg, 


rung findet. 
‚Ein Blick in die 


— Unter dem Titel: 
Woetkſtatt der Weinfälſcher“ berichtet eine 
wiſſenſchaftliche Correſponderz: 

„Wir ſind des guten Glaubens, daß die große 
Moſſe auch der billigen Weine, die durch acht⸗ 


bare Kaufleute verkauft werden, in der That aus 
rückſicht⸗ 


gegohrenem Traubenſaft beſtehen. 
lich der Relhweine, die von jeher die Dos 
mäne der Weinſälſcher geweſen find, mag man 
dafjelbe Vertrauen haben, obgleich zw iſellos manche 
leichten Rothweine als Bordeaux verkauft werden, 
die nicht in Frankreich gewachſen find. Diefe 
Art des Betrugs kann jedenfalls noch kindlich ge⸗ 
nannt werden gegen den Schwindel, der gelegent⸗ 
lich mit den Weinen getrieben wird. Man er⸗ 
innert Héi noch des famoſen „Nierſteiners“, der 
von einer rheinischen Firma in den Handel ge⸗ 
bracht wurde, bis man vor Kurzem das Geſchäft 
legte, und der nur zum geringſten Theil aus ge⸗ 
gohrenem Traubenſaft, zum größten aber aus Als 
kohol, Waſſer und gewiſſen aromatſſchen Stoffen 
zuſammengeſetzt war. Daß ſolche Fälle nicht eins 
zig daſtehen und auch auf Diulfchland nicht ber 
schränkt find, wird von vornherein Jeder anneh⸗ 
men, aber es iſt doch lehrreich, einmal einen 
Blick in das Laboratorium der Weinfälſcher zu 
thun, wie ihn uns ein vom Londoner Bop, 
cel“ mitgelheilter Bericht eröffnet, Da iſt zunächſt 
die Rede von einem „St. Julien“, der am Them⸗ 
ſeufer zu 65 Pfennig für die Flaſche verkauft wurde. 
Da der Wein nach England ohne Abgabe einge» 
führt wird, iſt der niedrige Preis nicht überra⸗ 
ſchend. Jidenfalls hat der Lieferant auch dabei 
noch einen ganz anfläudigen Nutzen gehabt, und 
ſehr wahrſcheinlich haben die Wiederverkäufer ihn 
mit ſo viel höherem Preiſe losgeſchlagen, bis er 
schließlich in den Befi des Conſumenten gelangte, 
Es wäre überhaupt Inter fant, einmal eine Er 
hebung über die Zuſammenſetzung der Rothweine 
anzuſtellen, die in den einfacheren Wirthshäuſern, 
und namentlich auf dem Lande, als ſolche ver⸗ 
kauft werden. In der Regel dürften ſie außer 
der Auſſchrift „St. Julien“ oder vielleicht „Medoc“ 
nichts mit dem franzöſiſchen Uiſprungsort zu 
ihun haben, und nach einer Beglaubigung auf 
dem Korken wird man vergebens ſuchen. Der 
„Lan cel“ hat einige hübſche Recepte zur Herſtellung 
von Weinen zuſammengebracht, die wir als ab» 
ſchreckendes Beiſpiel wiedergeben wollen, in der 
Hoffnung, daß ihre Veröffentlichung keinen 
weiteren Schaden ſtiftet. Zur Verfertigung 
eines „Bordeaux“ fol die br Grundlage 
ein leichter ungariſcher Rolhwein ſein. Zwei 
Hecloliter dieſes Weines werden verſetzt mit einem 
halben Liter Kino, dem bekannten dunkelblutrothen 
So bet, bis zu einem Zehntel Liter ſchwefelſaurem 
Eiſen, in einem Qlart kochenden Waſſers gelöft, 
mit einem Weinglas voll Extract der Schwert- 
lilienwurzel und einer ebenſo großen Menge von 
Him beerexlroct. Billige Ro h reine mit einem 
Geſchmack ähnlich dem der Schwertlilien wurzel 
find keine zu große Sellenkeit. Für die Herſtellung 
tines „Burgunder“ iſt folgendes Recept beliebt: 
Es werden 100 Theile Weißwein mit 10 Theilen 
des Saftes von ſchwarzen Kirſchen, 6 Theilen ger 
floßener großer Korinthen, ebenſovielen Theilen 
gepulverten Zimmts, einem halben Theil gepulver⸗ 
ter roher Weinſteinſäure und 50 Theilen tines 
durch Verdampfung concentrirten Mofld vermiſcht. 
Sehr hübſch iſt auch ein Champagnerſ queur folgen⸗ 
der Art: 8% Pfund feinften Zuckers werden in 
4 Litern Woſſer gekocht und allmählich 2 Liter 
Alkohol ron 90 Piocent hinzugelhan, worauf die 
»Miſchung filtrirt wird. Um den eigentlichen 
* ont in beliebigen Marken zu gewinnen, 
werden noch veiſchiedene Mirturen zugeſetzt. 
Will man einen „Chandon et Moste (grüner 
Lock) haben, fo wird jene Flüßfigkeit mit 
30 Litern Weißwein und ½ Bier Cognac ge 
miſcht. Um einen „Louis pacte? (Grün⸗ und 


Auch 


Bıoncelad) zu erhalten, hat man 30 Liter Ziel, ! 


wein, eine Flaſche Cognac und 44 Tropfen 
Schwefelälher, in Cognac aufgelöſt, zuzu ſeßen. 


ua Cegeblatl. — 15. 28.) Ju 


Eine befondere Fineſſe erhält die Fälſchung noch 
durch Zuſatz einer kleinen Menge Cognac, in der 
vorher zwei Sılleriewurzeln vier Stunden lang 
eingetaucht worden waren. Einige Recepte wer⸗ 
den noch für andere Spirituoſen gegeben, auch 
beſondere Anleitungen zur Erzeugung von ‚Mas 
deira“, „Malaga“ und „Portwein. Champagner« 
Präparate werden natürlich mit Cbampagner⸗ 
Korken verſchloſſen und nach allen Regeln der 
Kunſt mit Bindfaden und Draht befeſtigt. Die 
Weinfälſcher verfügen über ein ganzes Arſenal 
von Waffen, mit denen fie ihre Siege über den 
harmloſen Weintrinker erfechten. Man könnte 
angeſichts folder Schilderungen beinahe zu dem 
Enlſchluſſe, kommen, dem Anti⸗Alkoholiſtenbunde 
beizutreten.“ 

Die Moral von der Geſchichte iſt: „Man 
kaufe den Wein nur bei bekannten, renommirten 
Firmen.“ 

— Unbeftelbare Poſtſachen 

M. Schor aus Luzk, A. Hirſchmann aus 
Lida, O. Goldwicht aus Breſt⸗Littwsk, M. Zab- 
lonski aus dem Poſtwaggon, J. Alſenſtadt aus 
Jaroſſlaw, O. Korenew aus Jekaterinoſſlaw. 
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Telegramme. 


Der Ge⸗ 
Hoheit der 
Héi bedeu 


St. petersburg 26. Juni. 
| ſundheitszuſtand Ihrer Kaiſerlichen 
Großfürſtin Alexandra Joſefowna hat 

lend verſchlimmert. 

Berlin, 26. Juni. 
Stichwahl wurden gewählt: 21 onfervatior, 
3 Agrarler, 1 Mitglied des Bauernbundes, 9 
Freiconſervative, 3 Polen, 11 Mitglieder der 
katholiſchen Centrumspartei, 43 Nationalliberale, 
9 Mitglieder der freifinnigen Vereinigung, 20 
Freifinnige, 6 Mitglieder der ſüddeulſchen Volks⸗ 
partei, 6 Antifemiten, 28 Sozialiſten, 1 Chriſt⸗ 
lichſocialer und 3 Elſäſſer. 

Berlin, 26. Juni. Eugen Richter und 
Barth find mit großer Maſorität gewählt worden. 
Von den bedeutenderen Parteiführern ſind durch⸗ 
gefallen der Agrarier Oertel, die Nationalliberalen 
Hoffe und Bafjermanr, die Freifinnigen Brömel 
und Fiſchbeck, der Antifemit Bindewald, die Socia⸗ 
liſten Ulrich und Antrick, endlich Fürſt Hohenlohe, 
der Sohn des ehemaligen Reichskanzlers. 

Kattowitz. 26. Juni. Unter den wegen 
der Ausſchreltungen in Laurahülle verhafteten 
Perſonen, deren Anzahl jetzt 30 beträgt, befinden 
ſich der verantwortliche Redakteur des „Gornos ae 
of Wicik und ein Bruder des Reichstagskandi⸗ 
daten Korfanty. 

Kiel, 26. Juni. Auf der kaiſerlſchen 
acht „Hohenzollern“ fand heute zu Ehren der 
amerlkaniſchen Escadre Galatafel fait, 

Dortmund, 26. Zunt, Bei den geftrigen 
Wilen kam es zu einem heftigen Zuſammenſtoß 
mit der Polizei, die von der blanken Waffe Ge⸗ 
brauch machen mußte. 

Viele Perſonen wurden 
Verhaftungen find ſehr zahlreich. 

Frankfurt a. M., 26. Jun. Der neu⸗ 
gewählte Nationalliberale Becker iſt in heutiger 
Nacht überfallen und ſchwer verletzt worden. Der 
ihn begleitende Fabriksbeſitzer Köhm wurde eben⸗ 
falls mißhandell. Man vermuthet, daß der Ueber⸗ 
fall von ſoclal iſtiſcher Seite veranlaßt wurde. 

Dresden, 26. Junj. In 23 Wahlbezir⸗ 
ken des Königreichs Sachſen find 22 Socialiften 
gewählt worden. 

Leipzig, 26. Juni. Die Mühle, die 
Tiſchlerei und die Bäckerei des Koaſumpereins 
Leipzig Plagwitz, ſowle ein benachbartes Fabrikge⸗ 
bäude find niedergebrannt. 

Leipzig, 26, Juni, 
hieſigen Filiale der Sächſiſchen Bank, 
Kotte, iſt geſtorben. 

Wien, 26. Juni. Das neue ungariſche 
Cabinet ift wie folgt zuſam men geſtellt: Heder⸗ 
vary, Minſſterpräſident und Miniſter des Innern, 
Lucges, Finanzminiſter, Wlaficz, Kultus miniſter, 
Daronyi, Miniſter der Landwirthſchaft, Plos, 
Juſtizminiſter, Lang, Handels miniſter, Koloswary, 
Landesvertheidigungsminiſter. 


Bel der geſtrigen 


ſchwer verl-gt, die 


Der Direklor der 
Ba 


Budapeſt, 26. Juni. In Erlau fand 
heute Morgen ein heftiges Erdbeben Datt, Eine 
große Zahl der Wohnhäuſer iſt beſchädſgt. Unter 


den Bewohnern, die ihre Wohnungen verlafjen has 
ben, heriſcht große Panik, 

Temesvar, 26. Juni. In Cos kova 
fand ein Kampf zwiſchen bewaffnelen Räubern 
und Poliziſten ſtatt. Ein Poliziſt wurde gelödtel, 
ein zweiter ſchwer verwundet. Die Räuber enſkan en. 
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London, 26. Juni. Die „Daily News“ 
veröffentlichen einen Brief ihres Johannesburger 
Korreſpodenten über die Lage in Transvaal. 
demſelben heißt es, daß die Lage in 
ſeiters der Regierungspreſſe ſyſtemaliſch in fal⸗ 
ſchem Lichte dargeſtellt werde. Der Korreſpondent 
gibt die Anſicht verſchiedener Kolonialblätter wie⸗ 
der, um darzulegen, daß über das Regime Mil« 
ners allgemein Unzufriedenheit herrſche. 

Belgrad, 26. Juni. Auf die Nollficirung 
der Thronbeſleigung Peter I. war Kalſer Wilhelm 
der erſte, der dem neuen König ſeinen Glückwunſch 
überſandte. Das Telegramm war in franzö ſiſcher 
Sprache verfaßt und hatte ungefähr folgenden 
Wortlaut: 

„Die Benachrichtigung von der Thron⸗ 
beſtelgung Eurer Mojeflät habe ich erhalten. 
Dies zur Kenntuiß nehmend, gebe ich mich der 
Hoffnung hin, daß Eure Mojeftät beſtrebt ſein 
werden, die zwiſchen Deulſchland und Serbien 
ſeit lange 
weiter zu erhalten und zu fördern. 
wünſche, daß die Regierung Eurer Majeſtät 
dem Lande eine Aera des Friedens und Fort⸗ 


ſchrittis verheißen möge. 
Wilhelm.“ 


Belgrad, 26. Juni. Der König hat für 
alle politiſchen und Preßvergehen eine Amneſtie 
erlaſſen, für andere Vergehen die Strafen gemil⸗ 


dert. 
Konſtantinopel, 26. Juni. Mace⸗ 
doniſche Roolutlonäre haben in Küſtendil 
Dynamitbomben hergeſtellt, wobei eine Grplofion 
erfolgte. Faſt alle im geheimen Raume anweſen⸗ 


den Perſonen find umgekommen. 


Todt enliſte. 


Hugo Rode, 3 Monate, Konſtanty⸗ 
nowska 24. 
Olga Noske, 1 Monat, Pez⸗jazoſtr. 


3. 
GH Emil Noske, 21 Jahre, Przejazd⸗ 


ſtraße 2 
en Ratojcyk, 6 Monate, Widzewska 
e Stanik, 


43 Jahre, Przendzal⸗ 
niana 20, 

Maymra Grembosz, 3 Wochen, N ue 
Zarzewska 10 

Stanistawa Ziomek, 11 Wochen, Li⸗ 
powa 19. 

Eugenſe Lepczynska, 5 Monate, Wid⸗ 
zewska 88. 

Maryı Sliwerska, 5 Monate, P zeſazd 
M 45. 

Au ierzta Polawska, 83 Jahre, Dzielna 

52. 

Aab par Pychowski, 29 Jahr, Petris 
kauerſtraße. 

Maryan Rybarczyk, 2 Wochen, Fran⸗ 
ciszkanska 57. 

Stanislaw L. szczynski, 7 Wochen, 
Zgierska 49. 

Zygmunt Sencerski, 4 Monate, Diew⸗ 
nowska 4 2. 

Bronislawa Pier scieniewska, 1 Jahre, 
Al, xandrowska 114, 

* Kublak, 2 Wochen, Alex in⸗ 
drowskaſtr. 3 

Konflaniy Karlinski, 7 Monale, Ogro⸗ 
dowa 35. 

Me xymilian Owczarek, 2 Monate. 
G.mna 30. 

Zoe fa Grzegorczyk, 1 Jahr, Spacerna 
eta Janowicz, 9 Monate, Zi, 
ferſtraße 7. 

Boleslaw Bujanowski, 4 Monate, Neue 
Lagiewuſcka 12. 

Lia Cieſielska, 6 Monate, Nowakſtr. 

1 


W EEE. 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. 


Herren: Roſenwald 
aus Bamberg Philipp aus Lemberg 
Hanude aus Berlin — Lewick! aus Petersburg 
— Kaplan aus Sosnowice — Eriih aus Char⸗ 
kow — Schönhaus aus Obeſſa — Edelſtein aus 


— — 


Hotel Mannteuffel. Herren: Ming 
und Sytten aus Warſchau — Togaſewski aus 
Al(xandrowegk — Gamper ars Gleiwigß — 
Dumnert aus Breslau — Glogowski aus 
Lublin. 

Hotel Victoria. Herren: Mühſam 


aus Petrikan — Lubarski aus Odeſſa — Bofi ı 
aus Charkow — Mrozowski aus Kaliſch — 


3 ‚aus Kluczew — Rubin aus Rodoszkow — Vor- 
n 
Südafrika | 


her beſtehenden guten Beziehungen | e — Bol, dt in Rabien aus Warſchau — 
Ich 8 aus Pinsk — Wilczynska aus Ruda⸗ 


5 


Radonski aus Kobierzycko — Sokrzewnfski aus 
Warſchau — Goin aus Moskau — Brodlidi 


werk aus Zwickau — Epſtein aus Snochowſce. 

Hotel de Pologne. Herren: Przy⸗ 
bylski aus Lodz — Orzechowokt aus Malauow 

— Frau Swistkowka aus Kosclauek — Stolecki 
aus Niedrzew — Al, xandrow aus Pelrikau — 
Zelinski aus Sieradz — Syikin aus Moskau 
— Kowalski aus Radom — Michalski, Stopezyk 
und Bielklewiez aus Warſchau. 


Des morgigen Feier tages we» 
gen erſcheint die nächſte Nummer 
unſeres Blattes am Mittwoch. 


Nachſtehende Telegramme konnten 
vom Telegraphenamle theils wegen 
mangelhafter Adreſſe, theils aus 
anderen Gründen nicht zugeftellt 
werden: 
aus Moskau — Jarocki 


Tykoczy ask aus 


uſowska. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Coursbericht. 


Berlin, den 27. Juni 1903 
100 — Rubel 216 Mi. 05 
Ultimo — Mk. 216 — 


Warſchau deu 27. Juni 1903 
Berlin vue) 
Sondon `... Kg. 
paris 8 [7 $ OU D 37 
Wien * “ = H * 39 

Inſerate. 


Did Stadt dige, 


Berlin, 


Mittelſtr. 12/13, am Seel $ Frledrichſtr. and 
Unter den L 


Solides Familienhotel. 
Elektriſche Beleuchtung. HAN? 
(Inhaber: 


Frakt. Ausbildung in Maschinenbau und 
Elektrotechnik, Curs. 1 Jahr. Pr d. 
Schmidt & Co., Ilmenau L. Th, 


Teehnikum Strelitze® 


a na: Technik.-u. Meisterkurse. re 
Masch 

trotechnik. Eisenk. Hoch- 6. Nef bas. 
— Täglich, Eintritt, Ab skärztes Studium, 


Haut- SGeſchlechts und veueriſch⸗ 
Sirantbeiten 


Dr. AN Lewkowic 


Zachodniaftr. 35, neben den Lombard, 
Sprechſtunden v. 8— 11 Vom. u. 5—8 Nach 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn» und Feiertagen von 9—12 u. 5— 


pPATENTE 


WAREN MUSTER-MODEI! 


na.D.FRAENKE 
e WARSCHAU,SUKRZYZKAN:HE. 
Lodz, Im. J. Margulien, Mikolsjewska 
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den, Nr. 26, und beſitzt große Güter in der lize beauftragt, ihm eine ſolche anzufertigen. Die ſlehen vor einem großen Kampfe, aber ich hege 
U 


Aus aller Welt Pfalz. Krone muß in drei Wochen fertig fein und darf die Ueberzeugung, daß nicht nur die Zukunft des 
2 N — Die Ueberſchwemmung in Ame nicht mehr als 50.000 Francs koſten. Ein Vetter | Weltreiches, ſondern auch das Gedeihen unſeres 
rika. Furchtbare Verheerungen im Staate Dre» des Königs hat die Krone entworfen und wird | Heimathlandes davon abbängt, daß wir uns über 
Bäi Ein blutiges Liebesdrama hat ſich, gon. Aus dem mordamerikanifchem Staate Dre- | deren Fertigſtellung überwachen. Prinz Bozidar | die neuen Verhältniſſe klar m rien, welde durch 
wie bereits kurz gemeldet, in einem Hotel zu Karls⸗ gon kommen entſetzliche Nachrichten über die durch iſt ein geſchickter Zeichner und rühmte ſich noch die Anbäufu na von Kovital in den großen durch 
bad abgeſplelt. Der Württembergiſche Leutnant d.] einen furchtbaren Wolkenbruch angerichteten Ver⸗ kürzlich, er könne feinen Unterhalt durch feiner | Schutzrölle geſicherten Ländern hervoreerufen“ wur 
Rei. Auguſt Hoffmann drang dort in das Zimmer | heerungen. Die in einem kleinen Thale gelegene Hände Werk erwerben, da er mit Leichtigkeit 16 | den.“ Andererſeits beabſichtigt der Cobden⸗Klub, 
ſeiner Braut, der Tochter des Kommerzienraihs Stadt Heppner, durch die ein zehn Fuß breiter bis 18 Francs täglich durch kunſtvolle Buchbinder⸗ der ſeit Chamberlain jüngſtem Vo gehen 51 neue 
Künlin aus Stuttgart, gab mebrere Schüſſe auf Bach floß, wurde vollſtändig zerſtört. und andere Lederarbeit, ſowie durch Holzſchnitzerei Mitglieder erhalten hat, im ganzen Linde unter 
fie ab, verletzte fie ſchwer und tötete Dé darauf Das Unmelter brach am Nachmittag des letz⸗ zu verdienen im Stande ſei. Auch entwirft er Mitwirkung der G⸗werkvereinsfühtrer und haupt⸗ 
ſelbſt. Das Motiv zu der That war vermutblich len Sonntags log. Während eines Gewitters, ! Zeichnungen für Stickerelen verſchiedenſten Style, ſächlich unter Berückſichliaung der Arbeiter das 
der Umſtand, daß das Verlöbniß des jungen Dag, ſenkle fich plötzlich eine Wolke von merkwürdiger | die er gelegentlich ſelbſt ausführt, j. Evangelium des Freihandels predigen zu laſſen. 
ref wegen Krankheit des Bräutigams gelöſt werden Dichligkeit auf die Bergſpitze oberhalb der Stadt. — Ja Schweden ſtehr die Wehrpflichtſteuer 
ſollte. Ein Telegramm berichtet ausführlich über Einige Augenblicke fpäter hörte man ein gewal⸗ 
den traurigen Vorfall folgendes: tiges Geiöſe, und eine Waſſermaſſe, die über 
Karlsbad, 25. Juni. Eines der vornehmſten zwanzig Fuß hoch zu ſeln ſchien, ſtürzte, Alles 
| 
\ 


auf der Tagesordnung. Die in dieſer Sache ein⸗ 
geſetzte Kommiſſion hat ihre Arbeiten beendet und 
ſchlägt die Einführung einer Steuer für ſolche 


: | 
Kleine Chronik. ) 
Holels unferer Stadl war heute Morgen der Schau, vor ſich herreißend, von dem Berge herunter. | Wehrpflichtige vor, die durch Gebrechen oder aus 
platz einer Liebestragödie. Vor einigen Tagen kam Bäume wurden entwurzelt, gewaltige Filsblöck⸗ Ausland. | anderen Gründen von der Wehrpflicht entbunden 
zum Kurgebrauch Kommerzienratb Albert Künlin weggefegt und der Bach in einem Moment in — Während eines Schulfeſtes in Eilenberg werden. Ebenſo ſollen diejenigen Wehrſteuer zah⸗ 
aus Stuligart mit feiner 21 Jahre alten, bild⸗ einen raſenden Fluß von 400 Fuß Breite umge » (Böhmen) ſtürzte plötzlich das Podium ein, auf | Ten, die vor Ableiſtung der Militärpflicht auswan⸗ 
bübfhen Tochler Mer an und bezog im Hotel wandelt. Das Holel Heppner wurde weggeriſſen welch'm ſich die Lehrer und eine zahlreiche aus dern. Die Wehrfteuer ſoll die Hälfte der übrigen 
Pupp mehrere Zimmer der Beletage. Heute früh, und 50 Gäſte ertranken. Das etwas entfernter Kindern beſiehende Süngerſchaar befanden. Dies persönlichen Steuern betragen. 
nun halte ſich, wie alltäglich, der Vater zum | gelegene Palacehotel blieb unbeſchädigt. Eine ganze ſelben wurden unter den Holztrümmern begraben; 
Brunnen begeben, während feine Tochter zu Haufe Anzahl Häuſer, die nicht weggerſſſen worden. wur eine große Zahl von Kindern erlitt ſchwere Ver⸗ 
geriet, Gegen ¼7 Uhr — Fel. Künlin war | den entweder von ihren Fundamenten gerückt oder letzungen, meiſt Arm- und Beinbrücht. Die Staatsbank 
noch mit der Tollette beſchäftigt — öffnete fih einfach umgeworfen. Hunderte von Pferden, Rin⸗ — Doette Gullbert, die in einem Berliner verkauft: 
die Thür ihres Zimmers, und ein junger Mann, dein und Schafen kamen um. Hotel ſchwer krank darniederliegt, hat, wie die Eratten: 
ihr Verlobter, Auguſt Hoffmann aus Stuttgart, Auch im benachbarten Orte Lexinzlon wülhele , reif. Ztg.“ ſchreibt, in Steglitz eine Villa ge- ' auf London auf 3 Monate zu 93,80 für 10 eſtrl. 
trat ein, nachdem er ein Zimmermädchen zur Seite | das Unwetter in ſchauerlicher Weiſe. Die meiften | miethet, um, fobald fie transportfähig ſein wird, auf Berlin auf 3 Monate zu 45,90 für 100 Mark. 
geſtoßen hatte, Es kam zu einem erregten Ge- Leute waren in ihren Häuſern oder in den Kir- daſelbſt Aufenthalt zu nehmen. a Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 ranch. 
ſpräch. Hoffmann rief plötzlich : Liebſt du mich chen, und nur wenige von denen, die in dem Be⸗ — Die „Voſſiſche 3’g." meldet aus Belgrad: auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,35 für 100 
noch!“ Dann hörte man Frl. Künlin aufſchreien: reich der Fluthen waren, konnten entkommen. Es Durch die im Bonet beſchlagnohmten Paplere]! Holl. Gulden. 
„Er will mich ſchießen!“ und die Detonallonen | war furchlbar anzuſehen, wie die Häuſer wegge⸗ Alexanders und Dragas find viele Damen der Checks: 
mehrerer Schüffe folgten. Nun eilten die Hotelbe⸗Jſchwemmt wurden und dabei das Geſchrei der Er⸗ Belgrader Geſellſchaſft arg bloßgeſtellt, da daraus, auf London zu 94,50 für 10 Eftrl, 
dienſteten in das Zimmer und fanden Fräul. trinkenden zu hören. Wenige Leute wurden von erſichtlich iſt, daß fie dem Königspaare Spionen- auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
Künlin ſchwer verlegt, Hoffmann mit einer Kugel | denen gerettet, die der Flulh entronnen waren;“ dienſte gelelſtet haben. auf Paris zu 37,60 für 100 Francs. 
im Herzen todt vor. Ein herbeigerufener Arzte da es aber an Stricken fehlte, jo konnten die Ret⸗ — Aus Paris wird eg meldet: Ein bei der | auf Amſterdam zu 78,10 für 100 Holl. Guld. 
au 
au 


leiftete Faul. Künlin die erſte Hülfe. Er konfta ter nichts für diejenigen thun, die ſich mitten in Bergung der Todten von dem geſunkenen Dampfer Wien zu 39,50 für 100 öſterr. Kronen. 
„Liban“ beſchäftigter Taucher verlor bei dem Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
ſechſten Tauchverſuch das Bewußtſein und ſtarb. Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Ein anderer Taucher iſt ſchwer erkrankt. Den bei, | oldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
den war es vorher gelungen, bis in die Innen⸗ | Aa, m ½ Imperial, enthält 17,424 Dol 
räume des Schiffes zu dringen. Sie fahen durch | Melngold. 


lierte in der linken Bruſt eine Schußwunde, welche dem Slrom befanden. 

zwar ſchwerer. Natur, jedoch nicht tödtlich jet. Das Waſſer ließ nur zwei Häuſer des Ortes 
Die Leiche Hoffmanns wurde in die Obduklions⸗ Lexington ſtehen. an beeilt ſich mit der Beer, 
holle gebracht, während die Verletzte im Hotel ger digung der Todten, deren Zahl ſich auf über 500 
pflegt wird. Alsbald traf eine Gerſchtskommiſſion belaufen ſoll. Die eingetretene Hitze droht durch 


— 
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unter Leitung des Landesgerichtsrathes Höhnel ein, | die ſchnelle Verweſung der Leichen eine Gpidemie | die Kabinenluken eine Anzahl Leichen und brach⸗ Goldmünzen alter Prägung werden von der 
die den Thatbeſtand aufnahm. — Frl. Künlin | hervorzurufen. Der angerichtete Schaden wird ten eine Kindesleiche und zehn Säcke mit Briefen | Bank angenommen: 

und Auguſt Hoffmann hatten Dé vor längerer | auf elwa eine Million Dollars berechnet. herauf. Imperlale aus den Jahren 1886 

Zeit in Davos kennen gelernt und miteinander — Ein König obne Krone iſt der — Der Papſt hielt am 25. d. M. in Gr, —1896 zu 15 R. — X. 
verlobt. Die Verlobung ſollte aber wegen eines | neue König von Serbien. Auch König Alexander, | genwart von 2,000 Perſonen ein öffentliches Kon- | Halbimperiale aus den Jahren 

Leidens Hoffmanns wieder aufgehoben werden.] König Milan und Füiſt Michael wurden gekrönte] ſiſtorium ab, deſſen Zeremonien freilich abgekürzt 1886—1896 Ma GER Er 
Fräulein Künlin hatte keine Ahnung davon ger ohne Krone. Peter Karageorgewitſch will fich | waren. Allen Theilnehmern fiel das gute Aus, Imperlale und 8 noch früherer 
habt, daß ihr Verlobter in Karlsbad ji. Thal: zwar auch krönen wk: obwohl der Tag der | fehen des Papſtes auf, das beſſer war als am 3, | Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem Wertht 
ſächſich iſt er bier auch nicht gemeldet; er ſcheint | Krönung noch nicht feſtgeſetzt iſt; aber er hält | März in der Peterskirche, des reinen Woldgeha lies, ohne Abzug der Ge, 
erſt geftern Abend oder heute Nacht eingetroffen | mehr darauf als feine Vorgänger, daß auch eine — Mr. Chamberlain hat in cinem Briefe | bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 


zu fein. Der Verftorbene war Leutnant d. Ref. | Krone vorhanden, Il und deshalb hat fein Bruder, erklärt, daß er ſich auf einen großen Kampf ge-] den 1 Sol. der Münze m 5 Rbl. 05 Kop. und 
im Dragoner⸗Regiment König (2. Württembergi⸗ | Prinz Arſen, den Parifer Goldſchmied Andre Far faßt mache. Die betreffende Stelle lautet: „Wir 1 1 Poll = 5 Kop. (abgerundet). 


Es hat dem Herrn über Tod und Leben gefallen, am 27. Juni um 6 Uhr Morgens nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden unſern unvergeßlichen Gatten, Vater, Schwiegervater und Großvater 


Hermann Stehr 


im Alter von 69 Jahren in ein beſſerer Jenſeits abzurufen. Die Ueberführung der irdiſchen Hülle in die evangeliſche 
Kirche zu Konſtantynow findet am Montag um 8 Uhr Abends ſtatt. Die Beerdigungsfeier beginnt Dienſtag, um 3 Uhr 
Nachmittags. 

Konſtantynow, den 27. Juni 1908. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Err 


— 
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Bekanntmachung. 1 Verkauf in allen Apotheken und Droguen- Handlungen. Ein ſchwarzer Pudel 
) 


ENGLISCHES MEHL iſt zugelaufen und kann abgeholt mer, 
den gegen Elſtattung der Futter- und 


Die Dircklion des Credit-Rereius der Si! Lodz ar Infertionstoften bei Dt Hühner, Bipo- 
wa 58 oder in Zubardz, Graniczua 
ringt gemäß § 22 des Vereinsftatuts hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß auf N 8 bel A. Binder. 
agende Immobilien Anleihen verlangt wurden: | 


1) Das an der Wölczauskaſtraße unter Nr. 880b. gelegene an (Neave’s Food) Stellung u, Eri — 
d U $ U * $ ` 
BR Eigenthum des Guſtav Lehmann, erſte Anleihe in der Summe von 30, ist unstreiti o das beste Nährmittel | ung u. Existenz durch 


eee 5 Ee G 8 prämürten Unterricht (30 
an der Dzielnaſtraße unter Nr. gelegene Gr - e Vorh h 
igenthum des Schaja Gerſchon, erſte Anleihe in der Summe von 45,000 Rubel, FUR KINDER Ele. orherzahblung 


\ 
3) Das an der Zarzewoka- und Sosnowaſtraße unter Nr. 893 gele⸗ | Das Mehl Niwsa ist das beste Nähr-Hausmittel für Brust: A. H ` H 
ne Grundſtück, Eigenthum der Ludwig Theodor und Franziska Preis'ſchen Ehe⸗ kinder. Es ist nützlich und stärkend für schwächliche Personen, Buchführung D 


+ 


dr, erſte Anleihe in der Summe von 40,000 Rbl. Reconvales centen, für stillende Mütter und ältere Personen mit I Rechnen, Korrespondenz, Kontorarbelt, 
4) Das an der Karola und Wolczanskaſtraße unter Nr. 712i. gele⸗ schwacher Verdauung. Schonsehrift, Stenographie. 

e Grundſtück, Eigenthum der Benjamin Bär und Taube Trzeinka'ſchen Ehe⸗ Ser Ae SE ee, 
ge, erſte Anleihe in ber Summe von 30,000 Rbl. Ott Sied Gm Elbi var) pre N 
5) Das an der Nawrol- und Juliuschaſtraße unter Nr. 1130g. gele⸗ 8 Diode — E, T0USSOn. | 
ne Grumdftüd, Eigenthum der Auguste Radke und der Olga Wolf, 
le Anleihe in der Summe von 12,000 Rbl. 


Alle Einwendungen, betreffend die Ertheilung der verlangten Anleihen, 
ben die Vereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Veröffentlichung 
er Bekanntmachung, der Direction vorzulegen. 


—— — 
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sischer Obefsazbrünhegg 
Oberbrunnen © '|®ichard Lüders 


2 Als alkalische Quelle ersten Ranges bereits seit 160 1 erfolgreich verordnet. Görlitz u. Berlin NW 7. 
Präſes: E. Herbſt. hBrunnenschriften uud Analysen gratis und franco durch den b 
Für den Bureau⸗ Director: L. Galewicz. Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Obersalzbrunn, N 


Furbach & Striebell, Sahnbrunn in Schlesien. f l ia GA 
Lodz, den 7. (20. Juni) 1903. ( 9644). Niederlagen in allen Apotheken und Mineralwasser- Handlungen. u ee 


P atentanwalts-Bureau, E? 


a as vd, ` Weder Tageblatt — 1b. (£8.) Set 1003. _ 
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Pabianicer  Bürger-Schützen -Gilde, 


Zu der am 28. und 29. Juni a. c. im Schügenhaufe ſtatlfindenden 


Jubiläums⸗Feier 


EN: 50 jährigen Beſtehens unſerer Gilde, 


verbunden mit einem allgemeinen 


Conturrenz⸗reis-Sthießen 


Wu 5 1 


kann man sich vorzügliche 


7 
14 
N 
d 
2 
» 
JB 
4 
` 
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N Berlin 5. W. 

und 0 0 n 6 2 1 t 0 n an beiden Tagen im Schützenhausgarten, laden wir de Freunde 

unſerer Gilde und Schießfreunde höflichſt eln. EE EC — 

Die Ausmarſch nach dem Schützenhauſe findet am Sonntag, den 28. Juni vom Feuerwelrplatze aus, ——ů— 

Mittags 12 Uhr ſtatt und erfuchen wir daher höflichſt die Herren Mitglieder unſerer Gilde, Kr Nachbar 

Schützen Gilden, wie auch die Herren Gäſte, am Verſammlungsorte ſpäteſtens 10 Uhr Morgens ſu erſcheinen. Umzüge, 
.. ͤ¹ℳvñb.J. Verpackung und 

Aufbewahrung 


von Möbeln, wie Expedirung per 
Bahn mit verdeckten und offenen 
Federrollwagen, unter perſönlicher 


BELENENHOR \WNTERLARTEN 


Sonntag und Montag: Petrikauer Straße M 151. 


Früh⸗ 119 Nachmittags- Heufe und täglich 


15 . dä 
E 


Aufficht übernimmt 


M. Lentz, 
Widzewska⸗Str. 77 


Conner. Li 
Anfang 6 Uhr Früh. Entree 15 und 5 Kop. V 0 fal: C oncert FP 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entree 25 und 10 Kop. ipzi M 
An Sonn⸗ und Feiertagen in vi die eſeklriſche Straßenbahn von 6 Uhr Früh des Leipziger Mufik- und 


humor. Enſembles 
Direktion H. von METZ. 
Auſtrelen des polziſchen Humor iſten 


BRONOWSKI 
a la LUDWIKOWSKI. 


Entree 20 Kop. 
Zum Buffet Eintritt frei. 


b nach Helenenhof. 
Bei ungünſtiger Sat fiedet das Concert im Saale ftatt, 


Im Garten des Grand Hotels. 


Heute und läglich von ½8 Uhr Abends: 


Concert 


Kihſtall⸗Waſſer. 


Die gewöhnliche Benutzung des unfiltrirten 
Waſſers, wenn «3 auch dem Schein enach ganz | 
rein zu fein ſcheint, iſt aus gewiſſen Rück⸗ 
ſichten als hauptſächlicher Grund vuler ges 
fährlichen und anſteckenden Krankheiten all⸗ 
gemein anerkannt worden. Das franzöſiſche 
bn ze an der Graf Berg Strafe Nr. 8 
in Warſchau empfiehlt den für m‘ Geſund⸗ 
heit beſorgten Perſonen unter Garantie 


von der Hauskapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Haus 
Wächter. 


Am Sonn- und Felertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr on. 


Czarny pudel 


zagingl. Uprasza sie o od. 
prowadzenie, za nagroda, na 


Albert's Filter, 


welche jeder felbft öffnen und reinigen kann. 
8 filberne Medaillen in Paris und Warſchau). 


aſchen⸗Syfon⸗ Filter von 1 Rbl. 80 Kop an. 
Kredenz⸗Syfons von 9 Rbl. an. Den Käu⸗ 
fern ſteht das Recht zu, bei Ankauf der Filter 
ihre Wirkſamkeit zu prüfen. 


Dr, med. Goldfarb 


Saut, Geſchlechtz · und vene- 
riſche Erautheiten. 


Zgierskg ul. M 32 do aku- 
szerki. | 


Bei ungünftiger Witterung findet das Concert im Saale Pott 


— 


Jnrjew — Livland. 


Treffner Privat Knaben Anstuli 


I. Kategorie 
mit einer Vorbereitungselasse und einer Pension. 

Die Schüler werden zum Maturitätsexamen, Eintritt in andere Schu ; 
len, höhere Lehranstalten und Militairdienst vorbereitet. Die Aufnahme | 
der Zöglinge findet während des ganzen Schulsemesters statt. Da; Alter 
hindert nicht beim Eintritt. Die Zahlung für Unterricht nebst Pension 
beträgt für das Schulhalbjahr 110 Rbl. Brüdern wird die Zahlung ermäs - 


| Vorzüglich unterrichtet 


über Kapital-Anla 3 e 
` und Spekulation 
Bra 
Neumann a Nachrichten, 
Berlin NW. 7. Sohadowstr, 10/11, 
GH 


sigt. Der Unterricht beginnt am 18. August, Jederzeit nimmt Anmel- Lee . le Walde bei &. . Sprechſtunden: 9—12 Uhr 

dungen an und ertheiit mündlich und brieflich Auskünfte im eigenen Sommer- W Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 

Hause, in der Pferdestrasse M 2, in Jurjew — Livland in genes un ben , R Damen b. 5— Uhr Abends; Sonntags 
Hugo Treffner. vermiethen, re nur von 9—1 Uhr. D 


— u A fl — uerein ER ee 
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Lur-Cognac mi Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutsleau & Oo. 


Ke SZ Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 


Bei Abnahme von Griginal-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. | 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Böderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung 
Ihee-Niederiage der Firma WOGAU&CO. in Mos ka u. 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Hanalung 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros | 


000 Rubel 


Existenz gründen, durch 


Uebernahme event! Betheiliguug an einem 


nachweislich guten Unternehmen. 


Offerten sub. I. K. 7405 an Rudolf Mosse, 


. 


0. III. RADHARL-WEIN 


! 


» 
E 
E 


hüte sich vor Fälschungen! 
(eg sun es A -04 VIR ot us 


Man 


ist der beste Freund des 
agens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u.kräftigende, 
Sein Geschmask ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St. 
Raphael Valence(Dröme), 
France. 


anatorium 
Bad Grüna 


in Sachsen, G. m. b. H. 


Kuranftalt 1. Ranges für diät. und 
pbyſikaliſche Heilmethoden. Sommer u. 
Winter geöffnet. Ill. Proſp. gratis u. 
franco Leit. Aerzte: Dr. Ott mer, 

e li, o Direktor Richard 
S Gent 8 


—— — — ne 


Mohuung 


beſlehend aus 3 Zimmern und Küche 
iſt per 1. Oktober a. c, zu vermiethen. 
Näheres Petrikauer Straße M 133. 


Ein Galauterie· und 
Colonialwaaren⸗ 
Laden 


iſt it Lait zu verkaufen Wid⸗ 
zewska 103 


ZOE 


für Fenſterdekoration. Augenblicklich auf 
das Glas Aufkleben. Langjährige Druer« 
haftigkelt erprobt. 180 Muſter von 30 
Kop. bis 1 Rbl. 50 Kop. pro Meter 
Die Breite / Meter, Haupt⸗Fabrik⸗ 
lager im e Ke in 
Warſchau, Berg⸗Straße 8 


Meitterhausgarten, 
Täglich 
CONCERT 


der Capelle des Borodinofchen Leibregiments Seinen Majeſtät Alexander HI 
Leitung des Capellmeiſters van Keerberghen. 


Anfang 6 Uhr. 
A. BAUM. 
UC 
Garten⸗Reſtauraut 


GEBR. GEHLIC === 


— empfiehlt: — 
1 Gabimets mit beſonderem Eingang. 


unter 


Vorzügliche Küche. 


Ballſa al 


für ſämmiliche Veranſtaltungen 
gratis 


wie im Reſtaurant. 


Zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums iſt cee 


vorhanden. 
Hochachtungsvoll 
ADOLF INIS. 


7 ten Jeiunfkunbenfchle 


A. Zimmer. 
Ewangielicka⸗Straße Nr. 18. um 


finden Knaben von 6 Jahren an die freundlichſte Aufnahme und werden un. ` 
ter gewiſſenhafter Leitung erfahrener Lehrer für die erſten diei Claſſen des 


Gymnaſiums, der 
erienunterrichts 
chmittags. 


— —— U 


Erzeagniffe des Bras der Men. ST WARROWSKI 


4 radikalſtes BC gegen jedes Haus-Ungeziefer. Preis 
„Kariol „15, 30 und 60. Kop. 
»„DERMINA” 2 


Manufaktur⸗ und Handels⸗ Schulen vorbereitet. 
am J. Juli n. S. 


Beginn des 
rn täglich von 9 bis 4 Uhr 


139 — gelbe Flecken und 
vm mer ſproſſen 
Preis 60 Kop. 


„AGAR“ bie Hühneraugen ⸗Pflaſter 30 Kop. 


Zu bekommen in Apotheken und Droguenhandlungen. Haupt⸗ 
niederlage in Warſchau, in ri gäe Ze von K. Wagrowski, | 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Bheinpfalz.) 


Gewissenhafte, praktische und theoretische Ausbildung in allen Zweigen 
der Fabrikation von Tuche n, Kammgarn en,Cheviots, 
Tirleys und Paletotstoffem Kursus für jumgie 
Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikautenkurs 1 
Jahr. Beginndes Wintersemesters bude September: 
Auf junge Leute, welche die deutsche Sprache nicht fliessend beherrschen, 
kann Rücksicht genommen werden, da ein Lehrer der Anstalt sowohl 
der polnischen als auch der russischen Sprache mächtig ist. 
Prospekte und Auskunft kostenlos durch 


Direktor Wilh, Jansen. ; 


e ee bn ee een 
Nongildhene, Artikel! 


in größter Auswahl ſtändig auf Kager, % 
Ill Concurrenzloſe Fabrißspreife Ill S 

= ARTHUR KLEINMANN z 
— Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. x 


Permanente große Muſterausſtellung. 
Compl. Wannen⸗, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. — 
* Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 28 

* Warſch au, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. 


. — NNN NNN — 
Dir Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren⸗ Handlung 


1 
Betrikaner-Siraße 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ ont. | 
öfen, Samoware, ` Kaffeemaſchinen, inländiſche. und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stohl⸗ und Meſſing⸗ 
plätieijen, amerik. Wringmaſchinen, Chrißbaumſtänder, Oſenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowit Prima 
Werkzeuge jür Tiſchler, Schloſſer u. f. w. 


TT Prepasuop» eee een ee 


— Specialität: 


Vetrik auer-Straße 14 


Wodzer Tageblatt 


In den Cabinets dieſelben Preiſe 


ie: 5 


15. (28.) Juni 1908 rn 
SS" Sanatorium und Wasserheilanstaft 


dt 18 t ra 1 bei Bielitz, 


schlesische Beskiden 
Luft- und Lichtbäder. 


NKHERUKEKUKUNKKENÄNHUKURURK 
5 Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft 


WI. Gostynski & Co. 


—— Lodz, Petrikauerstrasse N 68 —— 
empfiehlt zu mässigen Preisen: 

Zimmer - Eisschränke 

Englische & Wiener Bettstellen, 

Stählerne & Feder - Matratzen. 

Kinder - Wagen & Velocipede. 


AAA 
Goldberg & Rosenfeld 


451 Petrikaue - Strasse 451 


ger 
Ausverkauf’ 


Wegen Umbaı unseres Ge- 
schäftslocal's, verden zu sehr 
billigen Pteuen geräumt: 


Sonnen-, 


Wannen & Zimmer- Douchen 
Wollenst ole; J ve und ? 
) Grenadine conleurt Ce Han Kaas g 
Etamine; gift oi J — —— 
d'Sargatc "`` Hä dësser en "Wf eee 


wie auch 


Waschstoffe, 


in- und- auslärdische ingröss- 


ter Alswahl. 
RKkager Optiſcher und 
Satins,prim: Qual 825, chir urg iſch er Artikel 
Cretons „ „ „ 10 Schreibmaſchinen 
Goldberg & Rosenfeld Unterwood und Hammond 


find die been, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetſten, weil man 


45 Petrikauer- Strasse 45 auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann. Pyotographiſche Appa⸗ 


ee 


rate, Ölodenleitungenund Telephon Anlagen werden zu 
gemacht bei 


A. Diering 
Optiker. 
Petrikauer Straße 87. 


EE E NETTETAL 
ur sommer-Salson hal: Ka 


‚empfiehlt dem geehrten Pahlikum das 
Gummiwaaren- geschäft von 


N. B. MIRTENBAUM, 


Petrikauer-Strasse Nr. 33 
m folgends Specialitaten: 
kein Schuhweaaren 


"Reebanigefe "` 
E HYGIENISCHR _LEINWAND-SCHUHR 


$ Sport, W und Strasse — Dsmen, Herren u Kinder 
AB none wasserdichte Stoff- Mäntel, 


— 


eee E CS 


* 
7 
"mm 
Ee 
* 
7 
Kä 


in meiner Lehranſtalt beg. d. 1. Juli n. S. 


Marie Berlach, 
rg «Strafe Nr. 9. 


Lin ven bach. og 


Gei Ae e at 2000 n 


d 
R 


5 V 
Dr. S. Kantor R «| ie mg ri mt E SZ H 
u. veneriſche Krankheiten, LÉI 7 ` 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 5 S o 9 
ES - dep 0. eee 3 8 zahlt beim Ankauf von ` 9 
Cold, Silber u. Edelsteinen |" $ 
Re das Juwelier⸗Geſchült von o ` 
Frische feinste ..|$®| Moritz Sutentag. 
SO 


| 


Asenturgeschäft 


A. BRAUCHLI, Charkow 


Gegründet 1895. 


BessereVertretungen gesucht, 5 
Engrosverkauf von Glas, Kohle & Dachpappe. 


Lalel- Hutter 


empfiehlt 


A. fu Tra a 
Wein-, Colonialwaaren- 
und Delikatessen - Handiaag, 


Petrikauer- Strasse 73. 


— Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


